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Nennt mich altmodisch – ein gedrucktes Magazin, ein gedrucktes 
Buch hat einfach was. Darin blättern können, es beiseitelegen und 

wieder aufnehmen können, nach einem ersten oberflächlichen Blick sich 
näher damit beschäftigen, es nach Monaten oder Jahren wiederentde-
cken können – als beständiges physisches Werk, nicht nur in digitaler, 
flüchtiger Form.

 Die Orientierung – das Magazin des Österreichisches Fachverban-
des für Orientierungslauf – in gedruckter Form war für mich immer eine 
Herzensangelegenheit. Entsprechend schweren Herzens musste ich in den letzten Jahren die betriebs-
wirtschaftliche Realität anerkennen: Die Produktion, der Druck und der Versand einer Ausgabe der 
Orientierung, insbesondere in der seit vielen Jahren gewohnten Qualität, kosten mehrere tausend Euro; 
in der Einkommens- und Kostenstruktur des ÖFOL ist bereits eine Ausgabe pro Jahr ein Strecken nach 
der Decke, mehrere Ausgaben pro Jahr sind ein Traum, aber kaum zu verwirklichen.

 Der Wunsch nach einem gedruckten Magazin brennt nicht in mir allein – so haben vor nicht allzu 
langer Zeit die Vertreterinnen und Vertreter der Mitgliedsvereine des ÖFOL in einer Mitgliederver-
sammlung dem Willen nach Fortbestand der Orientierung Ausdruck verliehen. Äußerst dankbar bin 
ich daher Michael Grill, der sich nach ursprünglichem Abwinken im Frühjahr im Herbst kurzentschlos-
sen die Redaktion und Herausgabe der budgetierten Jahresnummer zur Aufgabe gemacht hat. Mit 
der Erfahrung zweier früherer Perioden als Chefredakteur des Magazins hat er in kürzester Zeit ein 
Konzept zusammengestellt, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewonnen und die Produktion vorange-
trieben – ein bewundernswertes Beispiel dafür, was möglich ist, wenn jemand seinen Willen hinter ein 
Werk stellt. Ebenso wie Michael ist allen zu danken, die kurzfristig ihre Mitwirkung zugesagt und zum 
Entstehen der Zeitung beigetragen haben - ein schönes Bild gemeinsamer Initiative.

 Michaels Ansatz, die Zeitschrift  als Magazin zu konzipieren, hat mir gleich zugesagt. Es wird 
kein Anspruch auf eine vollständige Rückschau über das vergangene Jahr gestellt – dies wäre aufgrund 
der Fülle der Ereignisse und dem zur Verfügung stehenden Platz auch schwer möglich – sondern es 
werden Lesestoff zum Thema Orientierungssport und punktuelle Einblicke in das nationale und inter-
nationale O-Geschehen geboten.

 Ein wenig Rückblick muss natürlich dennoch sein. 2018 war ein hervorragendes Jahr für die na-
tionalen Auswahlteams des ÖFOL. Medaillen bei der MTBO-WM und der OL-EM in der Elite,  
Medaillen und Diplomplätze bei Jugend-EM, Junioren-EM und Junioren-WM sowohl im OL als auch 
im MTBO, mehrere Diplomplätze im Weltcup, ausgezeichnete Staffelleistungen (darunter der 4. Rang 
des Herrenteams bei der OL-WM, 17 Sekunden hinter Gold und 7 Sekunden hinter Bronze) – die 
Österreicherinnen und Österreicher gehören zur Weltspitze. Viel harte Arbeit steckt dahinter; Gratula-
tion an dieser Stelle nochmal allen Athletinnen und Athleten und allen Betreuerinnen und Betreuern. Zu 
würdigen ist auch die großartige Leistung in der Ausrichtung der MTBO-WM im Waldviertel. Vereins-
übergreifend wurde hier Beeindruckendes geleistet, das auch international für viel positiven Widerhall 
gesorgt hat. National dürfen wir auf ein schönes O-Jahr mit zahlreichen gelungenen Veranstaltungen 
in allen drei Sparten zurückblicken, bis hin auf regionale und lokale Ebene.

 Stolz dürfen wir auf die Struktur- und Potentialbewertung des Verbandes durch die Bundes-Sport 
GmbH im Zuge der Fördermittelvergabe für 2019 sein, wurde der ÖFOL doch hierbei von allen nicht-
olympischen Verbänden am besten bewertet; ein Zeichen guter Arbeit in der Geschäftsstelle und im Leis-
tungssportbetrieb. Dennoch gibt es genügend Themen, an denen es zu arbeiten gilt, teilweise bereits lange 
Zeit offene Punkte und etliche Baustellen. Der oben erwähnte unbedingte Wille zur Umsetzung möge als 
Vorbild dienen.

Ich wünsche allen Mitgliedern einen schönen Winter und ein gutes und erfolgreiches O-Jahr 2019! 

Erik Adenstedt, Präsident des ÖFOL

Aus meiner Sicht
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Ohne Geld ka Musi!
430.000 Euro – so die projektierte 
Budgetsumme des ÖFOL für das 
Jahr 2019. Ein nicht unerheblicher 
Betrag. Woher kommt er und wo-
für wird er ausgegeben?
VON ERIK ADENSTEDT

M I T T E L H E R K U N F T  U N D  - V E R W E N D U N G  I M  Ö F O L 

Knapp 390.000,- Euro – über 90% des 
Budgets – entstammen der Sportförde-

rung des Bundes. Die restlichen 40.000,- 
Euro setzen sich hauptsächlich aus den 
Mitgliedsbeiträgen der ÖFOL-Mitglieds-
vereine und ÖFOL-Lizenzmitglieder – in 
Summe 31.000,- bis 32.000,- Euro im 
Jahr – und Nenngeldabgaben zusammen. 
Zuwendungen von Sponsoren und Werbe-
einnahmen – für einen kleinen Verband in 
einer Randsportart schwierige Unterfan-
gen – spielen im ÖFOL-Budget nur eine 
sehr geringe Rolle.

Die Förderung der österreichischen Sport-
fachverbände ist im Rahmen gesetzlich ge-
regelt durch das Bundes-Sportförderungsge-
setz (BSFG): Verankert sind Grundsätze der 
Aufteilung der Fördermittel, Förderbereiche 
und Prinzipien der Bewertung der Förder-
empfänger sowie der Beantragung, Abwick-
lung und Abrechnung von Förderungen. 

Die Sportförderung speist sich aus Glücks-
spielabgaben (Lotto, Toto, andere Glück-
spiele), und beträgt gesetzlich festgelegt 
mindestens 80 Millionen Euro im Jahr. Da-
von ist ein – nach einem im BSFG festge-
schriebenen Schlüssel – bestimmter Anteil 
für die Leistungs- und Spitzensportförde-
rung, also die Bundes-Sportfachver-
bände, vorgesehen. 2019 macht 
dieser 31.850.000,- Euro aus; diese 
werden auf 59 Fachverbände (ohne 
den Österreichischen Fußball-Bund) 
aufgeteilt.

Mit dem BSFG 2017 und der Ein-
richtung der Bundes-Sport GmbH 
(BSG) gab es grundlegende Verän-
derungen im Vergabeprozess, die 
erstmalig in der Fördervergabe für 
2019 wirksam werden. Zwei der 
wesentlichsten Veränderungen 
sind eine Verlängerung der Förderperi-
ode – betrug diese in der Vergangenheit 
je nach Art der Förderung ein Jahr oder 
zwei Jahre, ist sie nunmehr mit vier Jah-
ren festgelegt – und ein „Umdrehen“ der 

Herangehensweise: Waren früher Anträge 
zu stellen, auf Basis derer Förderungen zu-
gewiesen wurden, erfolgt nunmehr eine 
auf einer Bewertung des Verbandes basie-
rende Mittelzuteilung. Die konkrete Ver-
wendung dieser Mittel ist in Folge bei der 
BSG zu beantragen und mit dieser abzu-
stimmen. Positive Aspekte dieser Verände-
rungen sind eine erhöhte Planungssicher-
heit und mehr Flexibilität für die Verbände 
in der Mittelverwendung.

Die Bewertung der einzelnen Verbände – 
anhand eines neuen Kriterienkatalogs – er-
folgte im Sommer 2018. Dabei wurde für 
jeden Verband ein Bewertungsfaktor ba-
sierend auf zwei Dimensionen errechnet: 
Ergebnisse und Bedeutung der Sportart 
(retrospektive Bewertung) und Konzept, 
Struktur und Entwicklungsperspektiven 
(potentialorientierte Bewertung).

Der ÖFOL wurde hierbei in der jeweilig 
5-stufigen Skala in die Stufen 4 (Leistungs-
bewertung) bzw. 2 (Potentialbewertung) 
eingeordnet; daraus resultierte ein Bewer-
tungsfaktor von 1,00. Dieser bedeutet eine 
quasi gleichbleibende Förderung gegenüber 
dem Vorjahr. Für einen nicht-olympischen 
Verband ist dies ein sehr gutes Ergebnis: 
Aufgrund der Kriterien ist für nicht-olym-
pische Verbände eine bessere Leistungs-
bewertung als in Stufe 3 kaum möglich, 
und von allen nicht-olympischen österrei-
chischen Sport-Fachverbänden wurde der 
ÖFOL in der Struktur- und Potentialdi-
mension am besten bewertet. Zur Einstu-
fung aller Verbände die abgebildete Grafik.

Was bedeutet dies für das Budget des ÖFOL 
2019? Die in der Höhe etwa gleichbleibende 
Förderung gegenüber dem Vorjahr ermög-
licht eine weitgehende Beibehaltung der 
strukturellen Ansätze, die flexibleren Ge-

staltungsmöglichkeiten in der Förder-
verwendung eine (leichte) Umgestaltung 
des Budgets nach folgendem Prinzip: Die 
Förderung deckt den Leistungssport, die 
regionale Nachwuchsförderung, Verwal-
tung und Infrastruktur des Verbandes ab. 
Die Eigenmittel (Mitgliedsbeiträge etc.) 
fließen in die Kartenförderung, Veranstal-
tungssubventionen, TD-Entschädigungen, 
Medaillen, Preise, Aus- und Fortbildung, 
Zeitung & Öffentlichkeitsarbeit, Rang-
listenerstellung.

Die Verwendung der Fördermittel unter-
liegt, trotz Flexibilisierung in der inter-
nen Aufteilung, weiterhin einer gewissen 
Zweckbindung, die im Förderprogramm 
für Leistungs- und Spitzensport festgelegt 
ist. Der prozentuelle Einsatz der Förder- 
bzw. Eigenmittel im ÖFOL-Budget 2019 
ist oben jeweils dargestellt.

Details zum Budget und zur Bewertung durch die BSG sind auf den 
Webseiten des ÖFOL unter Verband/Finanzen zu finden, weitere 
Informationen zur Bundes-Sportförderung auf den Seiten der 
Bundes-Sport GmbH (https://www.austrian-sports.at).

Verwendung der ÖFOL-Fördermittel 2019

Verwendung der ÖFOL-Eigenmittel 2019
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Wie schaffe ich das ?

Orientierung: Was bedeutet Dir die EM-
Medaille, Erfolg im OL heute generell? Hat 
sich die Bedeutung verändert, nachdem Du 
doch schon länger eine fixe Größe in der 
Weltspitze bist?

Gernot Ymsén-Kerschbaumer: Ist man 
schon so lange im OL-Geschäft dabei wie 
ich, sind regelmäßige Erfolge von großer 
Bedeutung. Sie halten meine Motivation 
am Leben. Sie sind Bestätigung, dass ich 
Spitzenergebnisse erreichen kann. Und 
als Spitzensportler träume ich natürlich 
von Medaillen. Ich wäre unehrlich, wür-
de ich sagen, die Ergebnisse sind mir egal. 
Mein Leben an sich hat sich dadurch aber 
nicht verändert und ich bin hoffentlich 
auch noch der Selbe.

Wie war Deine Saison? Lief die Vorbereitung 
rund, hast Du irgendetwas geändert?

Heuer ist es mir wirklich gelungen die 
ganze Saison über konstant gute Leis-
tungen abzurufen, damit bin ich wirklich 
zufrieden. Was war anders als in den Jah-
ren davor: Ich habe bis zum Jahreswech-
sel in Graz und Umgebung trainiert und 
versucht Höhenmeter en masse ins Trai-
ning einzubauen. Dies geschah mit dem 
Gedanken an die EM in der Schweiz. 
Zurück in Schweden sind wir auch in-
nerhalb von Kristianstad umgezogen. 
Das hat mir auch gefallen. Daneben war 
vor allem entscheidend was ich nicht war 
bzw. nicht gemacht habe: Ich war nicht 
verletzt, ich war nicht krank. Auch habe 
ich vor dem Saisonhighlight nicht über-
trainiert (wie 2016) und ich habe während 
des Frühjahrs nicht zu viele Wettkämpfe 
bestritten - wie leider 2017. Meinen ersten 
Wettkampf lief ich Mitte April und auch 
zwischen EM (Anfang Mai) und WM 
(Anfang August) war es nur eine Handvoll 
ernsthaft bestrittener Bewerbe.

Was ich definitiv anders gemacht habe: 
Melinda und ich sind in ein Haus gezogen 
und haben geheiratet. Melinda sorgt für 
Stabilität in meinem Leben und ermög-
licht, dass ich mich voll auf meinen Sport 
konzentrieren kann. Zusammengefasst: 
Im Winter viel und ordentlich trainiert, 

während der Wettkampfsaison vernünf-
tig geblieben, stets fit.

Kannst Du noch einmal den EM-Lauf 
kommentieren?

Die EM-Woche hatte davor ja Hochs und 
Tiefs, deswegen war ich auch vor der 
Langdistanz etwas verunsichert. Es ge-
lang mir aber dennoch den Kopf bis zum 
Start freizubekommen und meiner Lang-

distanz-Technik zu folgen: Hohes Tempo 
von Anfang an (müde wird man sowieso), 
Routenwahlen entscheiden und durchzie-
hen; eher ein bis zwei Strecken vorauspla-
nen. Wie man im Vergleich zu den ande-
ren unterwegs ist, weiß man ja nicht. Ich 
selbst konnte nur darauf fokussieren stän-
dig das Tempo hochzuhalten, zu kämpfen 
und sicher im Postenraum zu sein.

Während des Laufes konnte ich Kratov 
und später auch Robi einholen. Das gab 
natürlich positives Feedback. Die lange 
Routenwahl entschied ich höhenmeter-
schonend. Es stellte sich aber heraus, dass 
sie ca. eine Minute langsamer war. Nach 
dem Schmetterling war ich dann das erste 

Mal etwas müde in den Beinen, bald 
danach ging es aber im Höhenpro-
fil eher nur noch bergab. Beim 
Zuschauerposten konnte ich – 
erfreulicherweise – verneh-
men, dass ich deutlich in 
Führung lag. Nochmals 
voll konzentriert habe 
ich die letzten Posten an-
laufen und alles geben war 
meine Devise. 

Im Ziel war ich körperlich und men-
tal zunächst mal richtig fertig. Endlich 
hat es mit einem super Einzellauf bei die-
ser EM geklappt. Danach war es knapp 
für die Top 6. In der Folge machten mehr 
und mehr Läufer Fehler, bis ich plötzlich 
im Rennen um Bronze war. Als die Me-
daille feststand, was soll ich sagen: Es 
war einfach nur schön – trotz des Regens 
vor Ort. Und dass sich so viele mit mir 
freuten, verlieh dem Ganzen noch mehr 
Glanz.

Dann war da noch Sigulda: 7 Sekunden ha-
ben Euch da auf die erste WM-Medaille einer 
österreichischen Staffel gefehlt. Fühlt sich 
das wie ein Bombenerfolg an oder über-
wiegt für Dich, für die anderen beiden Staf-
felläufer eher der Frust so knapp dran gewe-
sen zu sein an der Sensation (die ja auch der 
4. Platz war)?

Betrachtet man den gesamten Rennver-
lauf, vor allem dann noch auf der Schluss-
strecke, so können wir ganz klar von ei-
nem Riesenerfolg sprechen, war es doch 
das mit Abstand beste Ergebnis für uns. 
Natürlich wird jeder lieber 3. anstatt 4., 
aber von Frust kann keine Rede sein. 

Wie siehst Du Deine Stärken in den einzel-
nen Disziplinen? 

Ich sehe mich als sehr ausgeglichenen Läu-
fer. Ich laufe auch sämtliche Disziplinen 
gerne. Die Stärken variieren dann eher 
innerhalb der einzelnen Disziplinen. Im 
Sprint bevorzuge ich technisch schwie-
rige Passagen mit vielen Richtungsände-
rungen, meine reine Laufgeschwindigkeit 
ist zu gering im Vergleich zu den besten 

Wie schaffe ich es, egal wie aufgeregt ich bin, egal wie das Gelände ist, bei hohem Tempo technisch stabil zu 
laufen? Antworten auf diese und andere Fragen vom derzeit erfolgreichsten Orientierungsläufer Österreichs.
DIE FRAGEN STELLTE MICHAEL GRILL

I N T E R V I E W  M I T  G E R N OT  Y M S É N - K E R S C H B AU M E R 

Foto: © Rémy Steinegger



Läufern. Bei den Walddisziplinen bin ich 
stärker, wenn der Boden nicht zu tief ist.

Welche Rolle spielen Deine Vereine OK Pan 
und HSV Pinkafeld für Deine Leistung? 

Das gesamte technische Grundrüstzeug 
bekam ich beim HSV vermittelt. Gemein-
sam mit Freunden und Trainern hatte ich 
dort eine super Zeit. Bis heute genieße 
ich im Burgenland eine super Unterstüt-
zung und es freut mich immer sehr in 
Österreich mit dem HSV zu laufen. Diese 
Zeiten werden leider aber immer seltener. 
Seit Ende 2012 trainiere ich in Schweden 
und ich denke, dass mir die vielen OL-
Trainingsmöglichkeiten durch OK Pan 
halfen meine Technik zu stabilisieren. 
Wir haben eine super Stimmung dort vor 
Ort, es passt einfach für mich. Die star-
ke Konkurrenz bei den Wettkämpfen in 
Schweden ist ein Vorteil, weil ich mich 
stets mit Weltklasseläufern vergleichen 
kann.

Wenn Du Dir von anderen Läufern etwas ab-
schauen kannst, was ist das?

Anfangs meiner Elitekarriere ließ ich 
mich wohl noch leichter von anderen be-
einflussen. Mehrfach dachte ich: „der und 
der trainiert so viel, dieses und jenes,…. 
Das muss ich auch machen“. Davon bin 
ich aber nun relativ weit entfernt. Ich 
versuche immer wieder neue Trainings 
einzubauen, um neue Reize zu setzen 
und mich selbst zu motivieren. Meiner 
OL-Technik versuchte ich mehr und mehr 

diesen Gedanken zu Grunde zu legen: 
„Wie schaffe ich es, egal wie nervös, auf-
geregt ich bin, egal wie das Gelände ist, 
bei hohem Tempo technisch stabil zu 
laufen?“ Und das gelingt den Weltbesten 
beeindruckend gut. Warum? Darauf gibt 
es wieder unterschiedliche Antworten 
und diese versuche ich passend für mich 
zu adaptieren.

Wenn Du auf Leute außerhalb des Zirkus 
triffst, die nichts mit OL zu tun haben, wie 
erklärst Du ihnen Deinen Beruf?

Laufen bei hohem Tempo, ähnlich einem 
10km-Lauf, ca. 20 Kontrollpunkte in vor-
gegebener Reihenfolge nur mit Hilfe von 
Karte und Kompass zu finden, ganz ohne 
GPS.

Du bist seit 2018 auch verheiratet: Wie gehen 
sich Beziehung und Familie für einen viel  
reisenden Berufssportler aus?

Nachdem meine Frau selbst Spitzen-
sportlerin war und nunmehr begeisterte 
Orientierungsläuferin ist, bringt sie viel 
Verständnis für meine Reisen auf. Soweit 
wie möglich reisen wir gemeinsam. Sie 
versucht mich nicht zu bremsen, sondern 

zu motivieren.
Würdest Du Deinen Kindern raten, Berufs-
sportler zu werden? 

Wenn sie dies wollen, unterstütze ich sie 
so gut ich kann bzw. wir können; das 
Werden zum Berufssportler müssen sie 
aber selbst entscheiden. Ich würde ihnen 
davon aber nicht abraten.

Wie lange werden wir Dich noch in der Welt-
spitze erleben? Wie schaut Dein Plan für ein 
Leben ohne Spitzensport aus?

Nächste Frage bitte. Spaß bei Seite. Ich 
bin in der glücklichen Lage, dass mich das 
Bundesheer seit vielen, vielen Jahre unter-
stützt und dadurch mir meine Lebensart 
ermöglicht. Gesetzlich ist dies maximal 
bis Ende 2021 möglich. Da die WM 2021 
nach Tschechien geht, würde ich gerne 
bis dorthin weitermachen. Ich setze dann 
voraus: ich bin im Winter stets ordent-
lich motiviert, fit und habe weiterhin den 
Glauben daran, dass ich ein potenzieller 
WM Top-10 Läufer bin. 

Für das Leben nach dem Spitzensport 
habe ich ein paar Überlegungen, aber 
nichts ist endgültig bestimmt.
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Wie schaffe ich das ?
I N T E R V I E W  M I T  G E R N OT  Y M S É N - K E R S C H B AU M E R 

 „Swedish League Finale“:  
bei diesem Gelände muss auch Gernot  

das Tempo reduzieren, um stabil zu laufen.
Kartenausschnitt: Söderö Norra 

Foto: © Rémy Steinegger
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„Es wäre ein Erfolg, wenn wir 50%  
der Erfolge wiederholen könnten.“

 Am Rande der letzten Austria Cup 
Läufe nimmt sich Åke Jönsson (National-
trainer Elite, ÖFOL) Zeit für eine Analyse 
der Entwicklungen. 

 1 Orientierung: Åke, du bist jetzt seit 
drei Jahren im ÖFOL als Elitetrainer tätig, 
und ziemlich zeitgleich stellen sich Resultate 
in der Weltklasse ein, von denen man früher 
nur träumen konnte im ÖFOL. Was habt ihr 
anders gemacht?
Åke Jönsson: Gleich zu Beginn muss man 
sagen, dass die Veränderungen ein Resul-
tat eines Teams sind. Ich neige dazu, mei-
nen eigenen Anteil an den Entwicklungen 
gering einzuschätzen. Mit Martin Binder 
und Lucie Rothauer bilden wir ein Netz-
werk: Jeder Athlet kann mit seinen Anlie-
gen zu jenem Betreuer gehen, zu dem sie/
er in der Situation den besten Draht hat. 
Und dazu kommen noch Libor Zrdkave-
sely und Werner Pietsch auf Seiten der 
Junioren, die gleichfalls ihren Input auf ei-

nem hohen Niveau geben können. Dazu 
kommen Physiotherapeutinnen. 

 2 Wie wirkt sich so ein großes Betreu-
erteam dann auf die Dynamik im Team aus?
Bevor ich zum ÖFOL kam, entwickel-
te ich im dänischen Verband etwas, das 
wir Kaderkultur nannten. Das haben wir 
dann in Österreich auch umgesetzt: Die 
Elitekader haben sich zu einer Art Fami-
lie entwickelt. Das Familiäre, in dem sich 
jeder Athlet wohl fühlt und gleichzeitig 
gefordert, ist etwas sehr Fragiles. Ein paar 
unbedachte Worte, ein Egotrip, und schon 
entwickelt sich die positive Dynamik in 
eine andere Richtung. Denn – natürlich – 
Athleten müssen auch ihre Egos füttern, 
um an den Erfolg zu glauben, ihn schließ-
lich zu erreichen.

 3 Genügt es denn, einen Platz in der 
Familie zu besetzen, um aus den Top 30 in 
die Top 10 vorzustoßen und dort zu bleiben? 

Denn man muss auch sagen, dass die Leis-
tungen von Kadan, Ymsén-Kerschbaumer, 
Merl, Arbter, den Mat(t)hiasen längst keine 
Eintagsfliegen mehr sind. 
Wir haben ja eine Kadermama mit Ursi 
und einen Kaderpapa mit Gernot: Beide 
sind seit fast 15 Jahren dabei, und sie 
leisten neben ihrer eigene Karriere etwas 
Unglaubliches: sie teilen ihre Erfahrun-
gen mit den jüngeren Athleten, und diese 
saugen sie begierig auf. Sie nehmen alles 
mit und machen ihre eigenen Erfahrungen 
daraus. Gleichzeitig ist es ein Riesenvor-
teil, dass wir die drei Mat(t)hiasse haben 
(Peter, Gröll, Reiner), die sich gegensei-
tig pushen. Wenn sie sich einem neuen 
Level annähern, dann muss auch Gernot 
mitziehen und umgekehrt – es wirkt be-
fruchtend. Die Altersstruktur passt. Auch 
im OL, wie in vielen Ausdauersportarten, 
erreichen die meisten Athleten ihre Top-
ergebnisse nicht schon in jungen Jahren, 
sondern werden erst nach vielen Jahren 
harter Arbeit belohnt. Gerade für Ursi, 
Kerschi und Robi ist die langjährige Un-
terstützung durch das Bundesheer einer 
der Erfolgsfaktoren. Ohne diese könnten 
sie OL nicht so professionell ausüben. Und 
es ist wichtig, dass auch die besten Jun-
gen diese Chance erhalten und hoffentlich 
über viele Jahre wahrnehmen.

 4 Welche Rolle hat der Kaderpapa 
noch?
Gernot Ymsén-Kerschbaumer ist eigent-
lich der Running Captain: kaum denke 
ich, jetzt müsste ich mal etwas sagen, 
kommt Gernot und macht es statt mir. Er 
kann sich gut in die Anderen versetzen 
und findet die richtigen Worte. Damit 
kommt es aus der Gruppe und braucht oft 
gar keine Worte des Coaches. Aber am 
Ende wollen wir alle richtig Spaß haben, 
wenn wir zusammen sind. Und den ha-
ben wir immer, wenn Lucie, Martin und 
ich mit dem Team zusammen stecken.

Österreich ist in der Weltklasse angekommen. Das hört man öfter, wenn man um eine internationale Analyse 
der Entwicklung der letzten Jahre im Elitesport bittet. 2018 war das Jahr der ersten EM-Medaille durch Gernot 
Ymsén-Kerschbaumer, einer Top 5-Platzierung im Weltcup durch Ursi Kardan, die Herrenstaffel schrammte um 
drei Wimpernschläge an einer WM-Medaille vorbei. Anja Arbter wurde 11. bei der EM. Der Versuch einer Analyse.
DIE FRAGEN STELLTE MICHAEL GRILL

I N T E R V I E W  M I T  D E M  E L I T E - N AT I O N A LT R A I N E R  Å K E  J Ö N S S O N 

Gernot Ymsén-Kerschbaumer , Georg Gröll und Robert Merl nach der WM-Staffel
Foto: © Philipp von Arx



 5 Als ich für unser Gespräch recher-
chierte, wurdest Du oft für Deine Einzelge-
spräche gelobt. Was kannst du den Läufern 
mitgeben, wenn Du sie doch nur an den Be-
werben und Trainingslagern siehst?
Als Thierry Gueorgiou (14-facher Welt-
meister, Anm. der Red.) am Anfang seiner 
Karriere zu Kalevan Rasti nach Finland 
kam, sagte ihm sein Trainer, er müsse sei-
ne Technik komplett umstellen, um Welt-
meister zu werden. Gueorgiou machte es, 
zwei Jahre später war er erstmals Welt-
meister. Ich kann nicht einfach hingehen 
und einem Erwachsenen sagen, was er 
ändern muss. Der Kaderläufer muss meine 
Vorschläge verinnerlichen und sich fra-
gen, was er davon umsetzen kann bzw. 
will. Und da kommt dann mein Part im 
Coaching dazu: Wir brauchen ein Stück 
positive Stimmung: Den Glauben daran, 
dass ich mich verbessern kann. Wenn ich 
nicht daran glaube, werde ich mich nicht 
verbessern.

 6 Also muss man heute immer noch 
nach Skandinavien gehen, um ein sehr guter 
Orientierungsläufer zu werden?
Von unseren Athletinnen und Athleten 
waren fast alle eine Zeit in Skandinavien, 
von den Schweizern eher wenige. Einige 
ziehen jetzt nach Skandinavien um dort 
zu studieren, Annika Gassner nach Lin-
köping, Matthias Reiner nach Tampere. 
Aber es geht nicht nur darum, sich die 
Tricks und die Einstellung der Skandi-
navier abzuschauen. Man wird sich klar, 
was es bedeutet, Weltklasse zu werden – 
was muss ich tun, und in welcher Reihen-
folge. Obwohl: Es wird immer schwieri-
ger, Elitesport und ein Vollzeitstudium zu 
kombinieren.

 7 Du sprichst damit indirekt auch den 
Juniorensprung an: Nach Ende der Schule 
kommen auf den Juniorenläufer viele Her-
ausforderungen zu: Wohnortwechsel, stark 
regulierte Ausbildung, deutliche Steigerung 
von Trainingsumfang und -intensität. Und 
nicht zuletzt die Frage nach dem großen 
Ziel. Für manche ist die Hürde in die Elite 
dann zu hoch.

Man kann mit OL kein Geld verdienen. 
Das hat auch seine guten Seiten, denn auf 
diese Weise bleiben junge Menschen auch 
auf dem Boden, jagen nicht dem schnel-
len Geld durch Sport als Beruf hinterher. 
Österreich hat da fast Glück, denn durch 
die schmale Spitze kommen einige Läufe-
rinnen und Läufer zu drei oder vier JWOCs 
und haben dadurch viel mehr Routine bei 
Großereignissen. Für manche Schweden 
ist die einzige JWOC-Teilnahme schon der 
Höhepunkt und Schlusspunkt ihrer Karrie-
re. Du musst richtig schnell laufen können. 
Wenn du vorher beim Laufen an dein Limit 
stößt, dann sind die Aussichten gering, in 
die Weltspitze vorzudringen. Da ist es für 
manche schon einfacher, ihre O-Technik 
zu verbessern.

 8 Da ist es wieder, das Laufthema. Man 
hat ja jahrelang den Österreichern vorge-
worfen, sie wären einfach international zu 
langsam. 
Sind sie aber nicht. Die schnellsten Män-
ner kommen auf 15er-Zeiten über 5.000m. 
Andererseits könnte man auch überlegen, 
ob ein gemeinsamer Testlauf nicht andere 
Fähigkeiten links liegen lässt: wären sie 
genauso schnell wenn sie den Testlauf al-
lein absolvieren müssten? Oder misst man 
dabei die Fähigkeit sich auszugeben mit? 
Wieder zurück zu Thierry: er war im Wald 
immer einer der Schnellsten, aber auf der 
Straße lag er eher im Pulk. Letztlich ist das 
Querlaufen eine andere Art des Laufens. 
Vielleicht ändern wir das Messprozedere: 
In Dänemark sind wir 2 km gelaufen, ha-
ben eine O-Strecke absolviert, und dann 
noch 2 km auf der Straße, und noch eine 
O-Strecke. An der Methodik kann man 
sicher immer etwas verbessern.

 9 Du warst Lehrer an einem Orientie-
rungslauf-Gymnasium in Schweden, bevor 
Du Trainer geworden bist. Ist das schwedi-
sche System ideal?
Das schwedische System klingt ideal. Aber 
es hat auch seine Schattenseiten, und da-
mit muss man erst zurechtkommen als 
junger Mensch: du bist von 16–19 an einem 
Ort fern deiner Familie, hast vielleicht nie-

manden zum Reden, und musst mit dem 
Erwachsenwerden teils allein klarkom-
men. Für manche passt diese Struktur, für 
mache nicht. Vielleicht ist es gut, mit 16 
nach Skandinavien zu gehen um zu sehen 
was es braucht. Um dann mit 19 den Schritt 
zum professionellen O-Leben zu machen.
Die männliche Form im Text meint immer auch die Athletinnen mit.
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Links: Anja Arbter konnte bei der EM  
den 11. Platz erlaufen
Foto: © Philipp von Arx

Rechts: Für Ursula Kadan ist die Unterstützung  
durch das Bundesheer ein wichtiger Erfolgsfaktor 
Foto: © Weltcup CZE 2018

ÅKE JÖNSSON 

Alter 61 Jahre, verheiratet mit Charlott,  
drei Kinder im Alter von 19, 28 und 31 Jahren.

Beruf: 
Mathematik- und Sportlehrer im Gymnasium

OL-Funktionen

Trainer: 
  2007 Assistant Coach Schweden
  2008-2010 Dänemark A-Nationalteam
  Seit 2016 Österreich A-Nationalteam

Clubtrainer: 
  2003-2005 Halden SK
  2006 IFK Göteborg 

Trainer OL-Gymnasium:
  1982-1983 Olofström (Schweden)
  1983-1986 Strängnäs (Schweden)

IOF: 
  2012 – 2015 Assistant Event Adviser  
  WOC 2015 in Schottland. 

Sportliche Erfolge: 
  Nationalteam 1979-1990
  Teilnahme WOC 1985 
  Nordische Meisterschaften 1982, 1986,  
  1990. Vierter 1982,  
  Zweiter mit der Staffel 1982, 1990. 
  Schwedische Meistertitel:  
  Nacht 1982, Ultralang 1984 und 1987. 

Foto: © ÖFOL
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Was für ein Anhänger ist an deinem Auto/
Haus-Schlüssel?

Der am Hausschlüssel ist ein Andenken 
aus Kenia, der am Autoschlüssel von der 
WM in Schweden 2016.

Was nervt dich im Moment am meisten?

Dass ich meinen Neffen und meine Nich-
te so selten sehe, seit Roland und ich 
nicht mehr in Wien wohnen.

Mit wem würdest du einen24-Stunden
oder die Rogaining-WM laufen?

Mit Heli Gremmel, der ist nahezu unka-
puttbar und hat sich schon beim Wien 
Rundumadum als Joker erwiesen :)

Was sind die seltsamsten Namen die du je
gehört hast?

Udalrich und Hermenegild.

Was hast du für Hobbies?

Ich koche und backe gerne und probiere 
dabei gerne Neues aus. Und ich musiziere 
gerne, wenn auch viel zu selten.

Welchen Tieren bist du beim OL im Wald
schon begegnet?

Hunde, Rehe, Hasen, Wildschweine, 
Spinnen, Feuersalamander, diverse Vö-
gel, Känguruhs – und in Kenia bin ich 
einmal einer ziemlich großen Schlange 
begegnet...

Welchen Film hast du zuletzt gesehen?

Winnetou – Eine neue Welt.

Wo willst du/hast du deine Flitterwochen
verbringen/verbracht?

Da bin ich recht offen, aber irgendwo in 
den Bergen fände ich z.B. schön.

Wenn du ein Buntstift wärst, welche Farbe 
hättest du?

Grün!

Welches Buch hast du zuletzt gelesen?

Ich lese gerade die Jahrhundert-Trilogie 
von Ken Follett, bis zu Redaktionsschluss 
bin ich hoffentlich mit dem zweiten 
Band fertig – ist ein ziemlicher Wälzer.

Was hast du für ein Hintergrundbild auf
deinem Laptop/Computer?

Neutrales Grau mit einer Kinderzeich-
nung von mir als Wasserzeichen.

Wen bewunderst du am meisten?

Meine Eltern.

Was war die letzte CD, die du gekauft 
hast?

Fräulein Hona – Of Circles And Waves.

Welches Postenobjekt wärst du?

u – eine kleine Senke ;)

Was ist zurzeit dein Lieblingslied?

Switchfoot – Live It Well

Redest du viel?

Kann schon mal passieren (in der rich-
tigen Runde), im Allgemeinen bin ich 
aber eher ein schüchterner bzw. stiller 
Mensch.

Glaubst du an Wunder?

Ja.

Welcher berühmten Person siehst du 
ähnlich?

Ursula Kadan ;)

Was könnten andere an dir seltsam
 finden?

Ich bin ein ziemlicher Ordnungsfreak 
und kann sehr besserwisserisch sein.

Bist du Links- oder Rechtshänder?

Rechtshänderin – wie die meisten sol-
chen habe ich daher Kompass und Karte 
in der linken Hand, den SI-Chip auf der 
rechten Hand. Die Postenbeschreibungs-
halterung habe ich am linken Arm, weil 
ich diesen besser still halten kann.

Hast du Spitznamen?

Ursi, in Bundesheer-Kreisen auch Ursl, am 
kreativsten waren aber meine Familien- 
mitglieder mit Spitznamen wie Gurki 
oder Utzigru...

Was machst du, um Spaß zu haben?

Mich mit den richtigen Leuten umgeben :)

Wie viele Facebook-Freunde hast du?

Aktuell exakt 444 Stück.

Schläfst du auf dem Rücken, Bauch oder
auf der Seite?

Einschlafen kann ich nur am Bauch oder 
auf der Seite, aufwachen tu ich immer 
am Rücken.

Wonach bist du süchtig?

Schokolaaaade!

Was ist dein Lieblingseis?

Ben&Jerry‘s Non Dairy P.B. & Cookies.

Wann gehst du ins Bett?

In der Regel zwischen 22 und 23 Uhr.

Was ist dein größter Wunsch?

Dass ich am Ende meines Lebens zu-
frieden darauf zurückblicken kann und 
nichts bereue.

Mit welcher Melodie klingelt dein Handy?

Mit dem Fairphone Standardklingelton – 
weil alle anderen Klingeltöne furchtbar 
sind.

Welche Fähigkeit hättest du gerne?

Leicht Leute kennen lernen bzw. mit 
Leuten ins Gespräch kommen.

Was hast du an der Wand in deinem
 Schlafzimmer?

Blaue Farbe – und hoffentlich bald ein 
paar hübsche gerahmte Erinnerungsfotos.

Sammelst du etwas und wenn ja, warum?

Staatsmeistermedaillen ;)

Was war als Kind dein Traumberuf?

Sicher nicht Profisportlerin! Eine Zeit 
lang wollte ich Hausfrau werden – habe 
ich so in die Freundschaftsbücher meiner 
Volksschulfreunde geschrieben!

Wen würdest du gerne mal auf den Mond
schießen?

Gewisse Autofahrer – besonders, wenn 
ich als Radfahrerin unterwegs bin.

Isst du den Stamm vom Brokkoli?

Natürlich!!

Man könnte dich mitten in der Nacht
aufwecken für … ?

Für eine coole Nachtwanderung wäre ich 
immer zu haben! 

Was musst du noch lernen?

Schwedisch nicht nur zu verstehen, son-
dern auch zu sprechen :)

Wer ist dein Lieblingsgegner?

Am meisten kämpfe ich eigentlich gegen 
mich selbst – wenn das nicht reicht, müs-
sen manchmal Konkurrentinnen herhal-
ten. Einige Zeit lang bin ich z.B. meine 
Bahnintervalle (imaginär) gegen Lena 
Eliasson gelaufen.

Foto: © Weltcup CZE 2018

U R S U L A  K A DA N  B E A N T W O R T E T  U N S E R E N  F R AG E B O G E N

Was ist dein Lieblings ...?
DIE FRAGEN STELLTE BORIS KASTNER-JIRKA
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JEC Mitteldistanz: 
3. Platz für Jasmina Gassner
VON  JASMINA GASSNER UND ERIK BONEK 

Die Mitteldistanz wurde 
in der Nähe von Monthey 
(Schweiz) in einem sehr 
steilen und steinigen Ge-
lände gelaufen. Schon der 
Weg zum Start war mit 
3,5 km und 300 hm eine 
gute Kostprobe für den 
anstehenden Wettkampf. 
Wie erwartet führten die 
Bahnen deswegen haupt-
sächlich bergab. Trotz der 
kurzen Strecke wurden 
die Läufer und Läuferin-
nen  durch das fordernde 
Gelände an ihre Grenzen 
gebracht. Teile des öster-
reichischen Teams hatten im steinigen und grünen Gebiet  
Probleme die Posten sauber anzulaufen. Anderen machte der 
Downhill-O jedoch Spaß und so konnten gute Platzierungen 
erreicht werden. Bei den Damen -18 belegte Ylvi Kastner den 
22. Platz und war auf Grund ein paar kleiner Fehler nicht rest-
los zufrieden. Bei den Herren -18 war Leo Holper mit seiner 
Leistung, die auf Platz 28 resultierte,  zufrieden. Georg Gröll 
hätte sich nach einem guten Start mehr erhofft, nach einigen 
Unsicherheiten im zweiten Teil, reichte seine Leistung für Platz 
21. Besonders zu Gunsten kam der Wald Jasmina Gassner. Sie 
konnte sich nach einem tollen Lauf über den 3. Platz freuen und 
verbesserte das Gesamtergebnis des österreichischen Teams.

JWOC: Jasmina Gassner 7. 
VON  JANNIS BONEK

Das Gelände des Finales war für die Junioren keine unerwar-
tete Neuigkeit, da einige im Wettkampfgebiet vor einigen Jah-
ren schon ein Trainingslager absolviert hatten. Die geliebten 
Wacholdersträucher zeigten auch am heutigen Tag ihre Kral-
len sowie Stacheln und erschwerten das Vorankommen unge-
mein. Labyrinthartiges Orientieren um die Büsche wurden zur 
großen technischen Herausforderung. Dabei war genaues und 
sicheres Orientieren erforderlich um auf der grün-gelb gespren-
kelten Karte nicht den Überblick zu verlieren. Jasmina Gassner 
lief ein tolles Rennen. Nur wenige Sekunden fehlten auf den 
heiß ersehnten Diplomplatz. „Persönlich hatte ich keine genau-
en Erwartungen an den Wettkampf. Mein Ziel war es, einen 
guten Lauf zu haben. Dies gelang mir durchaus sehr gut, aber 
zwei kleinere Fehler konnten leider nicht vermieden werden. 
Am Schluss bin ich aber körperlich eingegangen und so verpass-
te ich ein Diplom knapp. Das ist zwar bitter, aber grundsätz-
lich bin ich sehr zufrieden.“ Antonia Erhart konnte mit einem 
TOP-20 Ergebnis das dritte gute Einzelergebnis in dieser Wett-
kampfwoche erzielen. Im B-Finale zeigten Tina Tiefenböck als 
Zweite und Georg Gröll als Dritter eine starke Reaktion auf die 
verpatzte Qualifikation.  

JWOC Langdistanz:  
6. Platz von Jannis Bonek
VON  ANTONIA ERHART

Die Herren -20 hatten eine 15 km 
lange Strecke mit 29 Posten zu be-
wältigen, die Damen -20 mussten 10 
km mit 18 Posten absolvieren. Der 
Start befand sich in Pinienwäldern, 
danach führte ein langer Posten hi-
naus ins offene Gelände. Trainer Li-
bor Zrdkavesely bereitete das Team 
am Vorabend gut auf den Lauf vor, 
somit konnte die Streckenführung 
niemanden überraschen. Das beste 
Ergebnis war ein sechster Platz von 
Jannis Bonek. Sein Kommentar zum Lauf war: „Ich bereitete 
mich im letzten Jahr mit einigen Trainingslagern in diesem Ge-
biet hochprofessionell vor und fühlte mich vor dem Start auch 
physisch top. Ich konnte schnell in meinen Lauf hineinfinden 
und absolvierte die ersten zwei Posten gut. Leider schlich sich 
beim dritten Posten ein kleiner Fehler ein. Diesen konnte ich 
aber gut ausblenden und die Taktik für die folgenden Posten lau-
tete: full speed, no mistake. Kurz nach der Hälfte holte mich der 
Silbermedaillengewinner von 2017 Mathieu Perrin ein und den 
restlichen Lauf bildeten wir eine unschlagbare Symbiose.“ Sehr 
gut lief auch Nicolas Kastner auf den 19. Platz. Bei den Damen 
erreichte Antonia Erhart den 29. Platz bei ihrer ersten JWOC.

Marie Maier gewinnt Bronze 
bei der Jugend-EM
VON  SOFIA CALVET & JAKOB WOLFRAM

Beim Sprint in Weliko Tarnovo 
wurden herausragende Ergebnisse 
erzielt. Besonders hervorzuheben 
ist der dritte Platz von Marie Maier. 
Sie schaffte es ihre Laufstärke mit 
einer technisch sauberen Leistung 
erfolgreich zu kombinieren. Auch 
Ylvi Kastner und Kilian Trummer 
zeigten jeweils mit Top-10 Platzie-
rungen auf. Der Sprint wurde zum 
Großteil auf der Burg oberhalb der 
ehemaligen Hauptstadt Bulgariens 

ausgetragen und bot ein einzigartiges Panorama. Die Schluss-
schlaufe und das Ziel hingegen befanden sich in der Altstadt. 
Dabei stellte sich die Burg als eine technische Herausforderung 
dar, in der Stadt galt es Tempo zuzulegen. Marie Maier über 
ihren Lauf: „Ich war perfekt auf den Sprint vorbereitet und von 
Anfang an sehr fokussiert und konzentriert. Selbst Gegnerkon-
takt konnte ich ausblenden – eine bis dato unentdeckte Stär-
ke von mir. Wie vorab geplant, schaffte ich meine Geschwin-
digkeit auf der Burg zu reduzieren, in der Stadt habe ich dann 
meine Laufstärke ausspielen können. Die darauffolgende Sie-
gerehrung war unglaublich. Definitiv etwas, wofür es sich zu 
trainieren lohnt.“ 

S P L I T T E R  AU S  D E M  J U G E N D -  U N D  J U N I O R E N K A D E R

Foto: © Peter Bonek

Foto: © Peter Bonek

Foto: © ÖFOL



Orientierungslauf im  
mediterranen Herbst

Einer der schönsten Aspekte des 
Orientierungslaufs ist, dass er  
uns an außergewöhnliche und  
besondere Orte führt. Die Insel 
Brač vor der dalmatinischen 
Festlandküste Kroatiens mag für 
Österreicher kein außergewöhn-
liches Reiseziel sein, besonders ist 
sie allemal.
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Kristallklares Wasser, tiefe Buchten, 
bewaldete Hänge, mildes Mittelmeer-

klima, Weingüter und Olivenhaine, ma-
lerische Fischerorte, kulinarische Spezi-
alitäten – die drittgrößte Insel der Adria 
ist der Inbegriff eines touristischen Sehn-
suchtsortes.

Diese besondere Destination 
fernab der eigenen Region hat 
der in Zagreb beheimatete 
Verein OK Maksimir für die 
Durchführung einer 3-tägi-
gen OL-Veranstaltung ausge-
wählt: Die erste „Brač Ori-
enteering Championship“, 
zwei Mitteldistanzläufe im 
Inselinneren und ein Sprint 
in einem Küstenort mit 3-Ta-
ges-Gesamtwertung. Bereits 
die Anreise ist etwas Beson-
deres: Sie führt durch das di-
narische Gebirge in die Karst-
landschaften der adriatischen 
Küste, in merklich immer 
südlichere Gefilde, bis nach 
Split, der zweitgrößten Stadt Kroatiens. 
Hier lohnt sich ein Aufenthalt; die Hafen-
stadt, deren Kern der über 1.700 Jahre alte 
Diokletianpalast bildet, atmet Geschichte 
und mediterranen Flair. 

Auf Brač angekommen, stellt sich zu-
nächst die Frage, wo hier – abseits der 
Orte – vernünftig Orientierungslauf be-
trieben werden kann. Zu dicht und nie-
derwüchsig scheint die Vegetation und 
steiniger Untergrund dominiert die offe-
nen Flächen. Im Inneren der Insel sind die 
kroatischen Organisatoren fündig gewor-
den: Um den weitgehend verlassenen Hir-

tenweiler Gažul in 600 m Seehöhe erhebt 
sich – zumindest teilweise – gut belauf-
barer Eichen- und Kiefernhochwald. Die 
anliegenden offenen Weideflächen erin-
nern mit ihren Steinmauern und großen 
Senken etwa an den Karst bei Lipica in 

Slowenien. Die Atmosphäre 
der Veranstaltung ist familiär 
– circa 200 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer haben sich 
eingefunden. Der Großteil 
kommt aus Kroatien, dazu 
eine Handvoll ausländischer 
Gäste aus Österreich, den 
Niederlanden, Portugal, Spa-
nien, Schweden und Groß-
britannien. Heftiger Regen, 
der jedoch zum ersten Start 
aufhört, lässt zunächst alle in 
die bereitgestellten Großzelte 
zusammenrücken. Dass die 
Leistung im Wettkampf für 
manchen an zweiter Stelle 
steht, zeigt sich an dem einen 
oder anderen Gläschen Bier 
oder Schnaps, das bereits vor 

dem Start zu sich genommen wird.

Die Karte ist gut und die Bahn abwechs-
lungsreich. Sie führt zunächst quer durchs 
Grüne, dann ein paar Posten im Hochwald, 
über offene Flächen in ein von Steinen und 
Steinblöcken übersätes Gebiet. Zuletzt 
gelangen wir über Weidegebiete und zahl-
reiche kleine Steinmauern ins Ziel. Die  
Organisation ist auf hohem Niveau und 
wäre auch eines größeren Anlasses 
würdig. Den Spanferkeln und -lämmern 
der örtlichen Gastwirtschaft ziehen wir 
ein Abendessen in einer Konoba (einem 
kleinen Restaurant) in Küstennähe vor.

Starker Regen, der diesmal schwach durch-
hält, empfängt uns auch am zweiten Tag. 
Eine ähnlich interessante Bahnanlage 
wie am Vortag, unter Vermeidung der all-
zu steinigen Gebiete und mit etwas mehr 
Höhenmetern, erwartet uns; fehlerfrei 
kommt im gelegentlich unzugänglichen 
Gelände kaum jemand durch. Der Regen 
tut der Stimmung grundsätzlich keinen 
Abbruch, verkürzt jedoch den Aufenthalt 
im Wettkampfzentrum. So bleibt uns zu-
dem noch Zeit für einen Besuch in Škrip, 
dem ältesten Dorf der Insel, wo wir ein 
Freiluftmuseum mit Relikten aus illyri-
schen, römischen und mittelalterlichen 
Zeiten vorfinden.

Postira, ein Hafenort an der Nordküste, ist 
das Laufgebiet des abschließenden Sprints. 
Enge, steile Gassen lassen einige Routen-
wahlen zu; die letzten Posten entlang des 
Hafens dienen eher dem Sightseeing. Sie 
bieten jedoch einen schönen Abschluss 
der Orientierungsläufe auf Brač. Die Sonne 
und spätsommerliches T-Shirt-Wetter ha-
ben uns beim Sprint und der Siegerehrung 
auf der Hafenmole Postiras wieder, sodass 
wir gerne länger blieben, aber die Fäh-
re nach Split wartet schon. In der Bilanz 
stehen ein österreichischer Gesamtsieg in 
D45- und ein zweiter Gesamtrang in H45- 
zu Buche, und es bleiben zahlreiche schöne 
Erinnerungen sowie die Gewissheit, eines 
Tages wiederkommen zu wollen.

Abwechslungsreiche Bahn, gute Karten – hier die H45. 
Kartenausschnitt: Orlovice 

Foto © Roland Reisenberger

Foto: © Roland Reisenberger

Foto © Guni Palme

VON ERIK ADENSTEDT



Alles mit „full speed“

T obias ist ein typisches Kind begeister-
ter Orientierungsläufer: Seine Mutter 

Roswitha Micko war gerade bei O-Ringen 
1999, als sie bemerkte, dass sie schwanger 
war. Am 24. März 2000 erblickte Tobias 
das Licht der (OL-)Welt. Sein Vater Klaus 
Kramer saß, als Tobias in die Volksschule 
kam, oft am Computer und zeichnete mit 
der OL-Software OCAD Karten für Be-
werbe und Trainings. Anstatt wie andere 
exzessiv Minecraft zu spielen, begann 
Tobias in OCAD Phantasiestädte zu bau-
en, nahm mit acht Jahren eine Laufkarte 
seiner Wohnsiedlung in Bad Vöslau auf. Er 
veranstaltete für seine Schulfreunde zahl-
reiche Fähnchenläufe.

Die eigene „Karriere“ als Orientierungs-
läufer startete für Tobias 2012. Nach der 
ersten Goldmedaille in der H-12 bei einem 
Austria Cup bei Fürstenfeld gewann er 
in seiner Alterskategorie in diesem Jahr 
praktisch alle Bewerbe. In positiver Er-
innerung ist ihm das Trainingslager mit 
Eugen Kainrath im Waldviertel. Zusätzli-
che Inputs erhielt er vom Verein GO Harz-
berg, den Klaus Kramer 2012 gründete, 
um seinen Kindern und deren Freunden 
Orientierungslauf-Erfahrungen zu bieten. 
„2014 und 2015 trainierte ich viel, war im 
Fuß OL Kader, da spürte ich aber schon 
mein Knie“, erzählt Tobias Micko. Er fuhr 
2014 bei einem MTBO in Rauchwart mit, 
wo er von Michael Melcher „entdeckt“ 
und für die Jugend-Staffel bei der Jugend-
EM angeworben wurde. MTBO - das 
heißt auch, „Familie Hnilica“ aus Wien 
kennen und lieben lernen. Tobias wurde 
von den Hnilicas wie ein viertes Kind auf-
genommen und bei allen weiteren Events 
betreut. Nach zwei Diplom-Plätzen bei 
der Schul-WM (Fuß-OL) in der Türkei 
2015 folgte, in einer 2er-Staffel mit Lea 
Hnilica, ein überraschender zweiter Platz 
bei einem Vorbewerb zur Jugend-MTBO-
EM in Portugal.

Weil das Laufen wegen der zunehmenden 
Knieprobleme schmerzte, verlegte sich 
Tobias im Herbst 2015 komplett auf den 
MTBO-Sport, trainierte hart und holte 
bei der Jugend EM 2016 in Portugal im 

Sprint Bronze. Unterstützt von Markus 
Buchtele stellte er für die Saison 2017 sein 
Training auf professionelle Beine und fuhr 
mit großen Erwartungen zur Jugend-EM 
in Frankreich. „Nach der Medaille im Vor-
jahr habe ich mir zu viel Druck gemacht“, 
erzählt Tobias. Über die Bronzemedaille 
für die Mitteldistanz sagt er: „Das war 
großes Glück. Das hätte auch ganz an-
ders ausgehen können.“ Eine Knie-OP im 
Herbst 2017 zwang ihn zu einer Sport-
pause. Während die Ausbildung an der 
Graphischen in 1140 Wien bis dahin eher 
nebenbei gelaufen war, „kippte“ er in die-
ser Zeit voll in ein spannendes Projekt mit 
seinen Kollegen zum Thema Kommu-
nikation mit künstlicher Intelligenz. Es 
wurde sogar bei einem internationalen 
Wettbewerb prämiert.

Bei der Heim-MTBO-WM 2018 im Wald-
viertel trat er ohne Leistungsdruck an und 
wurde doch mit zwei Diplomen belohnt. 
„Ich werde mit dem Leistungsgedanken 
beim Sport aufhören“, sagt Tobias Micko 
im Herbst 2018. Er hofft, dass sich sein 
Knie erholt und er bei Austria Cups wie-
der laufen kann. Vorerst steht seine Aus-
bildung im Fokus: Diplomprojekt, Matura 
im Frühjahr 2019, danach fürs Studium 
ins Ausland. Dem OL-Sport möchte er 
trotzdem nicht verloren gehen.

Durchhaltevermögen, Selbstdisziplin und Selbstorganisation sind seine großen Stärken:  
Schon als Kind zeigte Tobias Micko aus Bad Vöslau im Orientierungslaufsport auf. Heuer wurde er 18.  
Hartnäckige Knieprobleme haben seine vielversprechende OL-Karriere viel zu früh unterbrochen.
VON ELISABETH KIRCHMEIR

P O R T R ÄT:  TO B I A S  M I C KO

TOBIAS MICKO 
das Organisationstalent

Schon als Teenager sammelte Tobias 
Erfahrungen als Bahnleger und Ver-
anstalter regionaler und nationaler 
OL-Bewerbe. Sein Engagement gipfelte 
2017 in den Austrian MTBO Days, wo 
er als 17-jähriger bei Gesprächen mit 
Sponsoren den „Jugendbonus“ aus-
spielte und mit Rainer Burmann, Sonja 
und Thomas Hnilica das Event auf eine 
große Bühne hob. Kritisch merkt er an, 
dass er dabei das Kartenzeichnen und 
Bahnlegen vernachlässigt habe. Seine 
Lektion daraus: „Karten und Bahnen 
sind für die Orientierungsläufer wichtig. 
Alles andere ist Zugabe. Die OLer sind 
ein genügsames Volk.“

Bronze für Tobias Micko bei der Jugend-EM 2016 in Portugal. 
Foto: © Austrian MTBO Team
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Foto: © GC Club Baden
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18. / 19. Mai 2019 

Tirol
Durchführende Vereine: Naturfreunde 

Kitzbühel,  
OL Kufstein

Veranstaltungsorte: Region St. Johann - Hinterkaiser,  
Hopfgarten 

 Bewerbe:   2. AC Langdistanz (Hinterkaiser) 
 3. AC Österr. Staatsmeisterschaft,  

 Österr. MS Sprint (Hopfgarten)

Wettkampfzentrum:  Langdistanz: Landwirtschaftliche 
Lehranstalt St. Johann-Weitau

Georg Hechl: „Das Gelände am Fuße des Wilden 
Kaiser Gebietes ist sehr unterschied-
lich belaufbar und z. T. sumpfig durch 
markante Hochmoore. Im Westteil 
befinden sich markante Gräben.“

Vorschau 

AUSTRIA CUP 2019
Sechs Wochenenden, fünf Bundesländer, 13 Bewerbe – der Austria Cup 2019 
führt an die schönsten Destinationen des Landes! Die durchführenden Vereine 
haben längst mit den Vorbereitungen begonnen, Karten werden neu gezeichnet, 
aktualisiert und kontrolliert, Bahnen gelegt, die Infrastruktur vor Ort gecheckt. 
Elite, Jugend, Senioren und Schnuppergäste dürfen sich auf eine spannende 
Saison mit vielen Herausforderungen freuen.

OL am Fuße des Wilden 
Kaisers – Samstag, 18. Mai 

2019, Langdistanz, Tirol,  
St. Johann-Hinterkaiser
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Foto: @ Georg Hechl

13. / 14. April 2019

Spring Opening - NÖ
Durchführender Verein: Naturfreunde Wien

Veranstaltungsort: Mannersdorf 

 Bewerbe:   Österreichische Meisterschaft  
  im Mannschafts-OL 

 1. AC Mitteldistanz

Wettkampfzentrum:  Die idyllische „Wüste“ im Naturpark 
Mannersdorf

Webtipp:  www.diewuestemannersdorf.at

Ernst Bonek:  „Es erwarten euch detailreiche  
Karten, verlassene Steinbrüche, 
Rinnenlabyrinthe, in den mittelsteilen 
Kalksteinbergen des Leithagebirges.“ 
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21. / 22. September 2019  

Waldviertel - NÖ
Durchführender Verein: HSV OL Wr. Neustadt

Veranstaltungsort: Litschau

Bewerbe:   7. AC Österr. Staatsmeisterschaft  
 Mitteldistanz 

 8. AC Österr. MS Langdistanz

Wettkampfzentrum:  In Schlag bei Litschau

Ewald Mayer: „Das Orientierungslauf-Wochenende steht unter 
dem Motto „Sport überwindet Grenzen“. Anlässlich 30 Jahre Fall 
des Eisernen Vorhangs wollen der tschechische Verein Spolek 
orientacnich sportu Jindrichuv Hradec (SJH) und der HSV OL Wie-
ner Neustadt mit den beiden Läufen auf dem Territorium zweier 
Staaten dazu beitragen, die Grenzen in den Köpfen zu beseitigen. 
Die längeren Bahnen werden über die Grenze nach Tschechien 
führen.“

19. / 20. Oktober  

Mühlviertel - OÖ
Durchführender Verein: Naturfreunde Linz

Veranstaltungsort: Sonnberg 

 Bewerbe:   9. AC Österr. MS Nacht-OL 
 10. AC Mitteldistanz

Wettkampfzentrum: Sonnberg 

Alois Mair: „Vor zwölf Jahren fanden in diesem Gebiet bereits 
die Österreichischen Nachtmeisterschaften statt. Dieser Bewerb 
ist jetzt noch vielen Orientierungsläufern in Erinnerung, da 
Organisatoren und Läufer damals mit ungewohnten winter-
lichen Verhältnissen konfrontiert wurden. Das geschlossene 
Nadelwaldgebiet erstreckt sich auf einem flachen Höhenzug von 
Norden nach Süden und wird von zahlreichen Wegen, Schneisen 
und sehr feinen Pfaden durchzogen. Zusätzlich liegt ein dichtes 
Netz aus Entwässerungsrinnen über dem Gelände.“

1. / 2. Juni 2019 

Kärnten
Durchführende Vereine: HSV Villach, HSV Spittal

Veranstaltungsorte: Schiefling (Mitteldistanz)  
Weißensee (Staffel)

 Bewerbe:   4. AC Österr. Meisterschaft  
 Mitteldistanz 

 Österr. Staatsmeisterschaft,  
 Österr. Meisterschaft Staffel

Bernhard Lieber:  „Noch sind nicht alle Verhandlungen 
abgeschlossen, aber ich kann jetzt 
schon verraten, dass die Mitteldistanz 
auf einer neuen Karte in Mittelkärnten 
stattfindet.“

14. / 15. September 2019  

Steiermark
Durchführender Verein: OLC Graz

Veranstaltungsort: Truppen-
übungsplatz Seetaler Alpe 

 Bewerbe:   5. AC Sprint, 
 Österr. Staatsmeisterschaft 

 Österr. MS Sprint Mixed Staffel 
 6. AC Österr. Staats-MS Langdistanz

Günter Kradischnig: „Das Laufgebiet liegt in den Seetaler  
Alpen in der Steiermark etwa zehn Kilometer von Judenburg 
entfernt auf einer Seehöhe zwischen 1.500m und 2.100m und 
schließt südöstlich an das Sperrgebiet des Truppenübungs- 
platzes an. Gelaufen wird in einem abwechslungsreichen  
Gelände mit schönem Zirbenwald und einem großen offenen 
Bereich oberhalb der Waldgrenze mit Sümpfen und Blockfeldern 
bis in die Gipfelregion.“

Äquidistanz 5 m

Karte Litschau

Geprüfte österreichische
OL Karte

A-N-1543

Der Bezitz dieser Karte berechtigt zu
keinerlei Orientierungslauf-Aktivitäten!

Herausgeber: HSV OL Wiener Neustadt
Grundlage: GIS NÖ Landesregierung
Kartenzeichner: Tibor Erdeli
Kartenkonsulent: Ewald Mayer

1:15.000

Österreichischer Fachverband für
Orientierungslauf

Prinz-Eugen-Straße 12
A-1040 Wien; Tel 01-5050393
ww.oefol.at; office@oefol.at

Karte Litschau 2016
www.condes.net 9.4.1 HSV Wiener Neustadt
Karte Litschau 2016

Karte Litschau 2016 - 1:15.000 - 02.12.2016 18:33
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Orientierungslaufclub Graz –  
ein erfolgreicher Verein stellt sich vor
WIE ALLES BEGANN

Vor fast 40 Jahren (genau genommen im 
Jahr 1980) wurde der OLC Graz von vier 
Studenten auf der Fahrt zum Schweizer 
5-Tage-OL gegründet. Michael Wendler 
und später Herwig Proske standen als 
zwei dieser Gründer für viele Jahre auch 
als Obleute an der Spitze des Vereins und 
sind auch heute noch Ehrenmitglieder. Sie 
prägten auch die ersten beiden Jahrzehnte 
des Vereins, der sich rasch vom Studen-
tenclub zu einem professionellen Veran-
stalter von nationalen und internationalen 
OL-Bewerben entwickelte. 

Höhepunkt dieser Periode waren sicher 
die 90iger Jahre in denen jährlich mindes-
tens eine Großveranstaltung organisiert 
wurde – so unter anderem Staatsmeister-
schaften über die Kurzstrecke (1992), über 
die Langdistanz (1994), Nacht (1996) und 
Ultralang (1999). Auf internationaler Ebe-
ne wurden gemeinsam mit dem Leibnit-
zer AC der erste Alpen-Adria-Cup (1991), 
der Junioreneuropacup (1994) und als Hö-
hepunkt 1997 wieder mit dem LAC und 
vielen Helfern aus anderen Steirischen 
Vereinen ein Lauf zur Park-World-Tour aus-
getragen. Dieser inoffizielle Sprintwelt-
cup, zu dem nur die besten 40 Läufer/-in-
nen der Weltrangliste eingeladen wurden, 

wurde als Veranstaltung des Jahres auch 
international anerkannt. Viele Innovati-
onen sind über diese Veranstaltungen im 
österreichischen OL eingeführt worden, 
so u.a. der Einsatz von chipgestützten 
elektronischen Auswertesystemen (Spor-
tident), eine Live-Übertragung ins Inter-
net oder der Einsatz einer Videowand 
im Zielbereich. Ein bewährtes Team um 
Michael Wendler, Herwig Proske, Günter 
Kradischnig, Herwig Allwinger, Walter 
Dravetz, Karl Fink, Christian Aichholzer, 
Wolfgang Pötsch und vielen anderen war 
in diesen Jahren Träger der Vereinsarbeit 
und der großen Bewerbe.

NACHWUCHSARBEIT  
UND LEISTUNGSORIENTIERUNG

Neben den Erfolgen am Veranstaltungs-
sektor wurden – noch ohne große Unter-
stützungsstrukturen – auch immer wie-
der sportliche Erfolge erreicht. Vor allem 
Thomas Krejci konnte dank seines außer-
gewöhnlichen Talents als Späteinsteiger 
binnen weniger Jahre zur österreichischen 
Spitze vordringen. Er dominierte ab Mitte 
der 90iger Jahre rund 10 Jahre lang in Ös-
terreich die Eliteklasse bei den Männern.
Die systematische Nachwuchsarbeit im 
Verein entwickelte sich erst ab Ende der 

90iger Jahre aus den Schulgruppen am 
Carnerigymnasium (geleitet von Michael 
Wendler) und etwas später am BG/BRG 
Seebacher (geleitet von Günter Kradisch-
nig). Unzählige österreichische Nach-
wuchs- und später auch Staatsmeister-
schaftsmedaillen wurden vom OLC Graz 
Nachwuchsteam gewonnen, das einige 
Jahre lang auch die meisten Mitglieder 
im österreichischen Jugendkader stellte. 
Schon in dieser Phase wurde ein regelmä-
ßiges Leistungssporttraining eingeführt 
und ermöglichte Läufer/-innen wie Carina 
und Clarissa Kradischnig, Christian Pfei-
fer und Tobias Guggenberger gemeinsam 
mit dem Aushängeschild Klaus Schgagu-
ler und der jungen Laura Ramstein an die 
österreichische Spitze vorzustoßen. 

Dazu kamen und kommen viele auslän-
dische Eliteläufer/-innen, die meist wäh-
rend Studienaufenthalten in Graz die Trai-
ningsstrukturen nutzten und sich neben 
einer persönlichen Verbesserung auch 
in die Erfolgsliste des Vereins eintrugen.
Dieses professionelle Trainingsangebot 
wurde gemeinsam mit dem Steirischen 
und Österreichischen OL-Verband zum 
Trainingszentrum Graz weiterentwickelt. 
So werden den Spitzenläufern derzeit fast 
täglich 1-2 betreute Trainingseinheiten, 

V E R E I N S P O R T R ÄT

Foto: © OLC Graz

VON GÜNTER KRADISCHNIG
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Freude und Spaß am OL stehen  
immer im Vordergrund!

Foto: © OLC Graz

aber auch physiotherapeutische, sport-
psychologische und sportmedizinische 
Betreuungsstrukturen sowie Wettkampf-
teilnahmen angeboten. Etwa 25 aktuelle 
OL-Karten in einem Radius von etwa 10 
Kilometern um das Grazer Stadtzentrum 
stehen für das OL-spezifische Training 
zur Verfügung.

Nicht zufällig stellt der OLC Graz da-
her beispielsweise 2019 – wie auch die 
Naturfreunde Wien - fast ein Drittel der 
Mitglieder im Österreichischen OL-Elite- 
und Juniorenkader. Auch die verschiede-
nen nationalen Team- und Staffelbewerbe 
reflektieren dieses Kräfteverhältnis und 
entwickeln sich immer mehr zu Zwei-
kämpfen dieser beiden Vereine. Läufer/-
innen wie Mathias Peter, Matthias Gröll, 
Hanni Trummer und (noch immer) Laura 
Ramstein im Elitekader, aber auch Rosa 
und Kilian Trummer, Elena und Dora 
Zeiner, Anna und Georg Gröll, Antonia 
Erhart und Marie Maier sind heute die 
Aushängeschilder des OLC Graz.

Nicht zu vergessen ist, dass der Verein 
auch in den Sparten MTBO und Ski-O 
sehr aktiv ist und mit Andreas Rief und 
Christof Haingartner sowie Antonia 
Erhart auch in diesen Sparten österrei-
chische Kadermitglieder in seinen Reihen 
hat. So können in der Vereinswertung in 
allen Sparten Jahr für Jahr Topplatzierun-
gen erreicht werden (im Fuß-OL ist der 
OLC Graz seit Jahren immer in den Top 
3 platziert).

EIN TEAM AN DER SPITZE

Im Jahr 2017 durchlief der OLC Graz als 
einer der ersten Österreichischen Sport-
vereine ein Vereinsentwicklungspro-
gramm, in dem aktuelle und zukünftige 
Herausforderungen identifiziert und ein 
Maßnahmenpaket für die kommenden 
Jahre geschnürt wurde. In jedem Fall wird 
der Verein auch nach dem durchwegs 
berufsbedingten Ausscheiden verdienter 
Funktionäre wie des langjährigen Ob-
manns Rupert Hofer, des früheren Ob-
manns Walter Dravetz oder von Karin 
Walch aus dem Vorstand weiterhin von 
einem engagierten Team ehrenamtlicher 
Funktionäre geführt werden.

Der aktuelle Vereinsvorstand spiegelt so-
mit in seiner Breite auch die erfolgreiche 
Umsetzung des im Vereinsentwicklungs-
programm erarbeiteten Bedarfs wieder, 
die zukünftige Entwicklung des OLC 
Graz durch ein möglichst vielschichtiges 
Leitungsorgan zu unterstützen.

DER NÄCHSTE SCHRITT

Die größten Herausforderungen für die 
kommenden Jahre liegen wohl in der 
Nachwuchsgewinnung für eine nächs-
te Generation von Spitzenläufer/-innen. 
Dazu organisiert der Verein auch das 
schulübergreifende OL-Training in Graz 
und viele andere Schnupper- und Betreu-
ungseinheiten in Grazer Schulen. Dabei 
sind unter Führung von Karin Walch und 
Christian Pfeifer mittlerweile vor allem 
auch die Jugendlichen des Vereins im 
Einsatz. Auch am Veranstaltungssektor 
möchte sich der Verein 2019 mit dem Aus-
triacup- und Meisterschaftswochenende 
in den Seetaler Alpen nach der Ski-O-
Tour auf der Turracherhöhe im Jahr 2015 
wieder einer größeren Aufgabe stellen, 
nachdem in den letzten Jahren überwie-
gend regionale Veranstaltungen organi-
siert wurden. Die große Zahl an ausgebil-
deten Trainer/-innen, Instruktor/-innen 
und Übungsleiter/-innen im Verein sollte 
dafür gute Voraussetzungen schaffen.

Am allerwichtigsten ist uns/den Vereins-
mitgliedern aber ein gutes Vereinsklima 
und viel Freude und Spaß bei der (hof-
fentlich) lebenslangen Ausübung unserer 
faszinierenden Sportart. 

OLC Graz Leitungsorgan

Obmann: Günter Kradischnig
Obmann-Stv: Reinhard Gröll
Schriftführer: Arno Huss
Schriftführer-Stv.: Christian Pfeifer
Kassier: Ewald Glatz
Kassier-Stv.: Sabine Trummer
Referent Leistungssport/Karten: Axel Koppert
Referent EDV/Website/Soziale Medien und  
Veranstaltungen:  Harald Zeiner
Kontrolle: Gernot Krammer und Christian Aichholzer

Auch in den Sparten MTBO und Ski-O 
ist der OLC-Graz stark vertreten 

Foto: © OLC Graz
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Eine WM wie aus  
dem Bilderbuch
Erstmals fand 2018 eine A-WM der Orientierungslauf-
Welt-Elite in Österreich statt: Vom 5. bis 13. August 2018 
stand das Waldviertel im Zeichen des Mountainbike-
Orienteering.
VON ELISABETH KIRCHMEIR

W O R L D  M O U N TA I N  B I K E  O R I E N T E E R I N G  C H A M P I O N S H I P  2018 

Z eitgleich mit der Elite-Weltmeisterschaft im MTBO 
fanden die Junioren-Weltmeisterschaft und die Jugend- 

Europameisterschaft statt. Hauptverantwortlich für den 
Erfolg der Großveranstaltung waren Paul Grün (OLZ Uni-
on Waldviertel), Ewald Mayer (HSV OL Wr. Neustadt) und 
Sigrid Grün (OLGruppe Ströck Wien), die mit einem großen 
Team an Helferinnen und Helfern für den reibungslosen 
Ablauf der fünf Bewerbe sorgten.

 „Österreich hat sich vier Jahre vor der WM für diese Ver-
anstaltung beworben“, blickt Paul Grün zurück. Vorgesehen 
war damals eine WM mit vier Bewerben (Mittel, Staffel, 
Lang, Sprint). Der Massenstart als neues WM-Format sollte 
erst ab 2020 durchgeführt werden. „Litauen wollte aber be-
reits bei der WM 2017 den Massenstart einbeziehen und 
auch Dänemark als Veranstalter der MTBO-WM 2019 zeigte 
Interesse an diesem Format“, berichtet Paul Grün. Daher war 
der ÖFOL als durchführender Verband mehr oder weniger 
gezwungen, ebenfalls einen Massenstart-Bewerb ins WM-
Programm für 2018 aufzunehmen.

Gut zwei Jahre vor der 
WM im Waldviertel 
machte sich Paul Grün 
daher auf die Suche nach 
einem fünften Bahnle-
ger und einem passen-
den Gelände. Die Wahl 
fiel auf die Ortschaft Wiesensfeld mit den umliegenden 
Wäldern. Manfred Stockmayer, mehrfacher Senioren-Welt-
meister im MTBO, legte die Bahnen so, dass die Teilnehmer 
nach dem Massenstart zweimal durch die Wettkampfarena 
fuhren, bevor sie die letzte Schlaufe absolvierten und zum 
Zielsprint ansetzten. Dadurch konnte man mit einem kleine-
ren Waldgebiet das Auslangen finden und es gab keine Über-
schneidung mit dem angrenzenden Mitteldistanzgelände.

„Für das Publikum war dieser Bewerb sicher am spannends-
ten“, sagt Paul Grün. „Die Zuschauer konnten live bei den 
Durchfahrten sowie am GPS Bildschirm mitfiebern und 
auch die Fahrer fanden den Wettkampf interessant.“ Gekrönt 
wurde dieser erste WM-Bewerb am 7. August 2018 mit zwei 
Medaillen für Österreichs MTBO-Elite: Kevin Haselsberger 
und (1:20:50) und Sonja Zinkl (1:21:12) beendeten das Ren-
nen jeweils am dritten Platz. „Nach dem ersten Tag fiel mir 
ein Stein vom Herzen!“, erinnert sich Paul Grün. „Alles hatte 
gut geklappt und wir feierten gleich im ersten Bewerb zwei 
Medaillen für Österreich bei der Siegerehrung, die nach der 
Eröffnung am Hauptplatz in Zwettl stattfand.“

Die landwirtschaftliche Fachschule Edelhof mit ihrem weit-
läufigen Internat erwies sich nach der Generalprobe beim 
ebenfalls im Raum Zwettl durchgeführten MTBO-Weltcup 
zu Pfingsten 2017 ein weiteres Mal als ideales Wettkampf-

Forderne Single Trails bei der  
Mittelstrecke in Kirchbach

„Viele OLer quer durch  
Österreich meldeten sich  

spontan zur Mitarbeit“
Paul Grün

Fotos: © Rainer Burmann
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zentrum und komfortable Unterkunft für 
fast alle Teilnehmer. Insgesamt nahmen 
286 Elite-, Junioren- und Jugend-Fahrer/
innen an den Bewerben der MTBO-WM 
2018 teil. 30 Nationen entsandten ihre 
besten MTBO-Sportler/innen ins Wald-
viertel. „Bei der WM 2017 in Litauen wa-
ren es 26 Nationen gewesen, 2018 kamen 
zusätzlich die Hongkong-Chinesen, Neu-
seeländer, Kirgisen und Türken dazu“, 
freute sich Paul Grün. 

Die Mitarbeiter-Crew bestand aus 72 Per-
sonen, von denen ein Großteil auch schon 
beim Weltcup 2017 aktiv gewesen waren. 
„Die Teams für Start, Ziel, Zeitnehmung 
etc. hatten bereits Erfahrungen gesam-
melt und arbeiteten perfekt zusammen. 
Aber auch viele OLer quer durch Öster-
reich meldeten sich spontan zur Mitar-
beit“, zieht Paul Grün ein sehr positives 
Resümee. Frühmorgens zogen die Posten-
setzer ins Gelände, an fünf unterschied-
lichen Orten wurden Wettkampf-Arenen 
auf- und abgebaut, Anfahrtsrouten wur-
den markiert, Straßensperren errichtet, 
Getränkeposten aufgebaut.

Ungezählt sind die Stunden, die Paul Grün 
Jahre, Monate und Wochen 
zuvor im Waldviertel 
verbracht hatte, um mit  
Bezirkshauptmannschaft, 
Bürgermeistern, Feuer-
wehren und Waldbesitzern 
zu verhandeln, das Gelände 
zu besichtigen und mit 
den einzelnen Organisa- 
tionsteams konkrete De-
tails zu besprechen.

Das zweite Bulletin musste ein Jahr vor 
der WM veröffentlicht werden. Paul Grün 
ließ in diese Vorankündigung bereits Er-
fahrungen aus dem Weltcup 2017 einflie-
ßen. Ende 2017 begannen die Bahnleger 
Manfred Stockmayer (Massenstart), Wal-
ter Dravetz (Mitteldistanz), Paul Grün 
(Staffel), Thomas Wieser (Langdistanz) 
und Hans Borsitzky (Sprint) mit den Vor-
bereitungen. Im April und Mai 2018 wur-
den die Karten auf den aktuellsten Stand 
gebracht und letzte Details fixiert.

Drei dramatische Zwischenfälle schwäch-
ten das Kernteam zum Glück nur vorüber-
gehend: Thomas Wieser, MTBO-Referat-
sleiter für den österreichischen Verband, 
und der Technische Delegierte Wolf 
Eberle hatten mit gesundheitlichen Prob-
lemen zu kämpfen und fielen in der Vor-
bereitungsphase teilweise aus, Paul Grün 
selbst hatte zwei Wochen vor Beginn der 
WM mit seinem Auto auf der regennassen 
Südautobahn unverschuldet einen Total-
schaden und litt nach dem Unfall unter 
Schmerzen – ganz abgesehen vom Verlust 
des Autos, wodurch er kurz vor der WM 
mobil sehr eingeschränkt war.
Weder diese Handicaps noch kleinere 
Hoppalas während der WM-Woche konn-
ten den Gesamteindruck trüben: „It was a 

successful WMTBOC with 
good maps, interesting 
courses, fair competitions 
and most satisfied compe-
titors“, lobte der internati-
onale Technische Delegier-
te Simon Seger (Schweiz) 
die österreichische WM in 
seinem Bericht an die In-
ternational Orienteering 
Federation (IOF). 

Nach der WM ist vor der WM, Paul Grün? 
„Mithelfen werde ich gerne, als Wett-
kampfleiter stehe ich nicht mehr zur 
Verfügung“, sagt der Chef-Organisator. 
„Nebenberuflich ist diese Tätigkeit un-
möglich, für mich selbst war klar, dass 
ich mich erst um die WM-Durchführung 
bewerbe, wenn ich in Pension bin.“ Eines 
steht fest: Wertvolle Erfahrungen konnten 
Paul Grün, Ewald Mayer und das gesamte 
Team ausreichend sammeln. Österreich 
ist fit für die nächste Weltmeisterschaft 
im Orientierungslauf!

„It was a successful 
WMTBOC with good 

maps, interesting 
courses, fair competi-

tions and most  
satisfied competitors“

Simon Seger,  
Technische Delegierter (Schweiz)

Oben: Feierliche Eröffnung  
am Hauptplatz im Zwettl

Unten: Für Hochspannung  
bei Wettkämpfern und  

Publikum ist  gesorgt.

Insgesamt 286 Teilnehmer aus 
30 Nationen kamen  zu den 

Berweben ins Waldviertel.

Foto: © Rainer Burmann

Fotos: © Rainer Burmann
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Sekundenkrimi beim Massenstart

N achdem alle Gabelungen von Bahn-
leger Manfred Stockmayer absolviert 

waren, ging es auf die letzten „gemeinsa-
men“ sieben Kilometer. Zu diesem Zeit-
punkt (Posten 26) hatte sich ein Spitzen-
trio mit Foliforov (RUS), Braendli (SUI) 
und Medvedev (RUS) von einer Verfol-
gergruppe etwa 26 Sekunden abgesetzt. 
Dann wurde es spannend und mittels GPS 
Tracking konnte man alle Fehler und Ent-
scheidungen auf einem Bildschirm im Ziel 
mitverfolgen.

Posten 30 – 31

Braendli kommt 21 Sekunden vor Foliforov 
zu Posten 30 und beide wählen die süd-
liche Route (rot) über die Asphaltstraße. 
Medvedev wurde von der Verfolgergrup-
pe geschluckt und alle haben bei Posten 30 
einen Rückstand auf den Zweitplatzierten 
von 26 Sekunden. Die Gruppe mit Dalla-
valle (ITA), Michado (POR), Haselsberger 
(AUT), Laurila (FIN) und Medvedev neh-
men auf der nördlichen Route (grün) die 
Verfolgung auf, gewinnen aber auf der 
um 740 m kürzeren Route nur 1 bis 2 
Sekunden.

Posten 31 – 32
Alle Fahrer kommen von Süden auf der 
gleichen Route (rot) zu Posten 32. Der noch 
führende Schweizer (gelb) verpasst die 
letzte Abzweigung und kommt 4 Sekun-
den hinter Foliforov zum Kontrollpunkt. 
Beide wenden und begeben sich auf die 
südliche Route. Wenige Sekunden dahin-
ter kommt das Verfolgerfeld zu Posten 32, 
der spätere Weltmeister noch an 7. Position.

Posten 32 – 33
Das Verfolgerpaket fährt vom Posten 32 auf 
die nördliche Route (grün). Das sollte sich 
als richtige Entscheidung gegen Braendli 
und Foliforov herausstellen, wenn da nicht 
150 m vor dem Posten 33 eine Schneise ei-
nigen Teilnehmern zum Verhängnis wur-
de. Medvedev und Dallavalle (blau) bie-
gen ein, Haselsberger und Machado sind 
verunsichert und stoppen kurz, Laurila 
(gelb) fährt weiter, verpasst zwar auch die 
richtige Einfahrt zum Posten, nimmt den 
Posten über den hinteren Weg und ist als 
erster beim Kontrollpunkt. Der Portugiese 
und der Österreicher erkennen den Fehler 
und biegen schließlich kurz vor Foliforov 
und Braendli richtig zu Posten 33 ein.

Posten 33 – Ziel
Von Posten 33 über Posten 34 bis ins Ziel 
war fast die gesamte Strecke aus den ers-
ten beiden Schleifen bekannt. Es hieß also 
nur mehr in die Pedale treten (Topspeed 
von Haselsberger 57 km/h). Das Ergebnis 
ein Sekundenkrimi mit Happyend für Ös-
terreich.

Alle GPS Tracks auch die tolle Massen-
start-Leistung unserer drei Damen (3., 7. 
und 10. Platz) sind auf der WM Home-
page www.wmtboc2018.at abrufbar.

Ein wirklich interessanter Bewerb für Fahrer und Zuschauer beim MTBO 
Festival im Waldviertel war der Massenstartbewerb. Bei den Herren ging 
es über 26 Kilometer Idealroute und 600 Höhenmeter. Trotzdem fielen 
alle Entscheidungen erst auf den letzten zwei Kilometern.
VON PAUL GRÜN

W O R L D  M O U N TA I N  B I K E  O R I E N T E E R I N G  C H A M P I O N S H I P  2018 

Die Schneise vor  
dem Posten 33 wird  
einigen Teilnehmern  
zum Verhängnis.

Die nördliche Route  
ist zwar um 740 m  
kürzer, aber nur 1 bis  
2 Sekunden schneller.

Kevin Haselsberger hat auf der Ziellinie die Nase vorne

Foto: © Rainer Burmann

Karte: Wiesensfeld



Karte:  
Schwarzwald -  
Schweinsberg
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Viele Routewahlen bei allen Rennen der WMTBOC
Stellvertretend für die vielen toll gelegten Bahnen und sehr ausgeglichenen Routenwahlen aller Bahnleger ein Ausschnitt der 
Langdistanz gelegt von Thomas Wieser. Die Langdistanzkarte bestand aus großen Teilen mit vorwiegend Forstwegen aber auch Berei-
chen mit dichtem Wegenetz. Neben dem Vorrang bei Langdistanzen für die konditionellen Qualitäten, war auf kurzen Versetzern auch die 
Orientierung gefragt. Krystof Bogar (CZ) hatte ab dem 5. Posten den Sieg immer fest in der Hand. Trotzdem gab es Teilstrecken auf denen 
Kontrahenten bessere Routen wählten. Bei Posten 14 (Kartenwechsel) hatte er bereits über eine Minute Vorsprung auf den später Zweit-
platzierten, Simon Braendli (SUI).

Zu Posten 15 gab es dann eine reiche Auswahl von Routen. Die Mehrzahl entschied sich für 
die schnelle Route von Braendli. Hier gewann der Schweizer 40 Sekunden auf den Führenden 

(gleichzeitig Schnellster auf dieser Teilstrecke). Auch Andreas Waldmann war auf dieser Route 
schneller als der spätere Weltmeister. Der kurze Versetzer zu Posten 16 ließ viele Routen-

wahlen offen. Der kurze Patzer von Simon in der Mitte der Strecke kostete 8 Sekunden.

Posten 16 – 17 Immer deutlicher kann man an den Routenwahlentscheidungen 
den Einfluß der Touchfree-Zeitnehmung erkennen. Bogar kommt von Norden zu 

Posten 16 und fährt nach Süden weiter, Braendli von Süden nach Norden. Nur 
mehr wenige Fahrer wenden beim Posten (Zeitverlust), was ein guter Bahn-

leger heute auch schon einplanen muss. Waldmann fährt die erste Hälfte 
auf Bogars Spuren und die zweite Hälfte wählt er wie Braendli.

Zu Posten 18 fahren Bogar und Waldmann die westliche Route 
(1,44 km + 10 Hm), Braendli, Foliforov und Haselsberger die östli-

che Strecke (1,70 km + 25 Hm). Von der Zeit her sind beide Rou-
ten gleich schnell. Ebenso sind die beiden Routen zu Posten 

19 von der Zeit her identisch. Die Österreicher wählen die 
südliche Route wie Foliforov.

Auch wenn die östliche Route zu Posten 20 optisch 
die längere ist, gewinnen alle Nutzer dieser Route 

bis zu 36 Sekunden (Bogar, Braendli). Der Um-
weg von Kevin Haselsberger kostete einige 

Sekunden.

Medaillenstatistik Gesamt  
(2x WM, 1x EM)

G S B

1 CZ 10 7 4

2 RUS 6 4 6

3 FRA 4 5 1

4 FR 4 3 7

5 DAN 2 4 3

6 SUI 2 2 1

7 POR 0 2 0

8 AUT 0 1 3

9 SWE 0 1 0

10 LIT 0 0 2

CZE

RUS

FRA

FIN

DEN

SUI

POR

SWE
LTU



Änderungen in der ISOM 2017
17 Jahre mussten die Kartenzeichner und Kontrollore warten, bis die International Specifications of Orientee-
ring Maps (ISOM) aktualisiert wurden. Im März 2017 kam dann die Genehmigung vom Council der IOF. Was 
sind die großen Änderungen der ISOM 2017?
VON ROBERT DITZ
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Eine Vorgabe des Councils war, dass 
regelrelevante Bezeichnungen aus der 

ISOM gestrichen und ausschließlich in 
der Wettlaufordnung festgeschrieben 
werden. Deshalb findet man nicht mehr 
die Bezeichnung verboten, diese wurde 
durch unpassierbar ersetzt. Einzige Aus-
nahmen dieser Regel sind die vier Symbo-
le Verbotenes Gebiet (520) und die Bahn-
symbole Unpassierbare Begrenzung (708), 
Sperrgebiet (709) und Verbotene Strecke 
(711), welche weiterhin auf Grund der 
ISOM-Norm nicht betreten oder über-
quert werden dürfen. Die Bezeichnung 
unpassierbar schließt nicht aus, dass Ein-
zelne das Hindernis passieren können. 
In der Wettlaufordnung ist es jedoch als 
verboten festgeschrieben. Es liegt in der 
Einstufung des Kartenzeichners ein Hin-
dernis als unpassierbar zu kennzeichnen, 
dafür kann es einige Gründe geben. An-
dererseits bedeutet das auch, dass die Pas-
sierbarkeit von den körperlichen Fähigkei-
ten der Wettläufer und von den äußeren 
Umständen abhängig sein kann. 

Zwei Stufen der Generalisierung
Gleich geblieben sind die vier Grundsät-
ze bei der Herstellung einer OL-Karte: 
Wichtig sind der Inhalt, die erforderliche 
Genauigkeit, der Detailgrad und vor al-
lem die Lesbarkeit der Karte. In der Karte 
dürfen nur Objekte enthalten sein, die ein 
Wettkämpfer bei Laufgeschwindigkeit 
eindeutig erkennen kann. Ein wesentli-
cher Faktor dafür ist die Generalisierung, 
die in zwei Phasen, einer selektiven und 
einer grafischen Generalisierung durch-
zuführen ist. Die selektive Generalisie-
rung ist die Auswahl von Objekten bei 
der Kartenaufnahme im Feld. Zwei wich-
tige Überlegungen beeinflussen diese 
Auswahl: die Wichtigkeit des Objektes 
aus der Sicht des Wettkämpfers und die 
Lesbarkeit der Karte. Wobei letztere nie 
zugunsten von mehr Inhalt aufgegeben 
werden darf. 

Bei der grafischen Generalisierung kom-
men die vier Methoden Vereinfachen und 
Betonen, Vergrößern und Verdrängen 
zum Einsatz. Wichtig bei der Bearbei-

tung einer OL-Karte ist die Einhaltung 
der grafischen Mindestdimensionen, 
worauf erstmals in der ISOM ein großer 
Fokus gelegt wurde. Der Mindestabstand 
zwischen zwei unpassierbaren Objekten 
beträgt 0,4 mm, zwischen zwei anderen 
Objekten 0,15 mm. Eine Ausnahme da-
von sind Felsen (201, 202), die teilweise 
Höhenlinien überlappen sollen. Bei vielen 
Symbolen wurden entweder Mindestan-
zahl an Punkten oder Mindestgrößen 
angegeben. Zur Erleichterung der Digi-
talisierung wurde eine Auswahl von gu-
ten und schlechten Darstellungen in die 
ISOM 2017 eingefügt.

Farbe und Druck 
Eine große Änderung gibt es auch bei den 
Farben und beim Kartendruck. Neben der 
Anpassung der Farbwerte ist es nun auch 
möglich, Karten nicht nur im Pantone-
Verfahren zu drucken. Die technologi-
sche Entwicklung im Druckbereich er-
möglicht auch den CMYK Offset-Druck, 
wobei eine Verbesserung der Druckquali-
tät durch die Verwendung von Braun als 
fünfte Druckfarbe für die Höhenlinien 
erzielt werden kann. Wenn die Farben im 
CMYK-Druck durch Vergleich mit einem 
standardisierten Original (ist derzeit noch 
in Bearbeitung und wird nach Fertigstel-
lung in ausreichender Weise den Vereinen 
zur Verfügung gestellt) nicht passen, muss 
eine Anpassung der Farben vorgenommen 
werden. Anders als in der ISOM 2017 
wird im Anhang Farbe und Druck aller-
dings von der Verwendung des Überdru-
ckeffekts abgeraten. Die Ergebnisse ohne 
Mischfarben ergeben ein klareres und 
besser lesbares Resultat. 

Neue und veränderte Symbole
Bei den Symbolen selbst gab es einige 
Anpassungen betreffend Größen, Strich-
stärken und Abständen von punktierten 
und gestrichelten Linien. Einige Symbole 
wurden gestrichen und in andere Sym-
bole integriert. Ganz gestrichen wurden 
Schießplatz (531) und Friedhof (532). Neu 
hinzugekommen sind im Wesentlichen: 
Sehr großer Stein (206), unterschiedliche 
Laufbehinderungen bei Kleinkupiertes 

Gelände (113, 114) und Steiniger Boden 
(210, 211, 212), Schützengraben (215), Ve-
getation, unpassierbar (411), Befestigte Flä-
che (501) und Überdachung (522). 
Bei den Bahnsymbolen (violett) gibt es als 
neues Symbol die Kartenausgabe (702), 
wenn eine markierte Strecke von der Kar-
tenausgabe zum eigentlichen Startpunkt 
(701) führt. Wesentliche Änderungen bei 
den Symbolen gibt es bei Offenes Gebiet 
mit einzelnen Bäumen (402), wo der Raster 
umgekehrt wurde, und auch beim Symbol 
Raues offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen 
(404), wobei die Verwendung von grünen 
Punkten möglich ist.

Eine bessere Darstellung ist auch durch 
die Verwendung einer Verdrehung der 
Signaturen in die tatsächliche Wuchsrich-
tung bei Obstgarten (413) und Weingarten 
(414) möglich. Wenn in einer Karte ein 
hoher Anteil an Schwarz vorhanden ist, 
kann bei der deutlichen Vegetationsgren-
ze auch eine grün gestrichelte Linie ver-
wendet werden; dann aber in der ganzen 
Karte. Um farbfehlsichtigen Personen die 
Lesbarkeit der Karte zu erleichtern, wur-
den die besonderen Objekte geändert, um 
sie eindeutig darzustellen:

• Markantes Geländeobjekt (115)
• Markantes besonderes  
 Gewässerobjekt (313)
• Besonderes Vegetationsobjekt (419)
• Markantes künstliches Objekt (530, 531)

In der Legende auf der Karte und in der 
Wettkampfinformation soll allerdings die 
genaue Bedeutung der Objekte angeführt 
und erklärt werden.

Ausgewählte Mängel bei der Verwen-
dung der ISOM

Leider wird die ISOM derzeit nicht immer 
korrekt umgesetzt. Deshalb sollen hier 
einige der wiederkehrenden Fragen zur 
ISOM dargestellt und mögliche Lösungen 
aufgezeigt werden. Alle Beispiele wurden 
mit der neuesten Version: OCAD 2018 be-
arbeitet; einige Funktionen sind schon in 
älteren Versionen verfügbar.
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Seit der Version OCAD 12 gibt es die 
Möglichkeit, mit der Funktion Lesbarkeit 
prüfen im Menü Karte die Minimaldis-
tanz zwischen Objekten gleicher Farben 
zu überprüfen. Als Ergebnis erhält man 
zwei neue Symbole in Rot, den Minimum 
Distance Conflict (10600.001) und den Mi-
nimum Line Distance Conflict (10600.003), 
welche die Mängel zwischen Objekten 
anzeigen. Zu beachten sind dabei aber 
auch die Abstände bei aufgeschnittenen 
Höhenlinien (Beispiele 1 in Abbildung 
1). Die Größe bzw. die Linienstärke der 
Conflict-Symbole entspricht dabei den 
0,15 mm (0,22 mm) im Maßstab 1 : 15.000 
(1 : 10.000), damit man den richtigen Ab-
stand herstellen kann.

Mindestgrößen bei Flächen 
Um die Mindestgrößen bei Flächen zu 
überprüfen soll man mit der Funktion 
Selektieren nach Eigenschaft im Menü Se-
lektieren die Fläche kleiner als ein anzuge-
bender Wert in m² suchen. Damit erhält 
man dann eine Liste aller Flächen, die man 
schrittweise korrigieren muss. Zu kleine 
Flächen müssen, wie in der Abbildung 1 
in den Beispielen 2 zu sehen ist, entweder 
weggelassen werden oder sie müssen ver-
größert werden. Wenn die Flächen Offe-
nes Gebiet mit einzelnen Bäumen (402) oder 
Raues offenes Gebiet mit einzelnen Bäumen 
(404) zu klein sind, um die weißen Punk-
te in den Flächen eindeutig darstellen zu 
können, kann stattdessen auch das Sym-
bol Offenes Gebiet (401) oder Raues offenes 
Gebiet (403) verwendet werden.

Minimalanzahl von Punkten 
Ein Fehler, der immer wieder gemacht 
wird, ist die Missachtung der Minima-
lanzahl von Punkten vor allem bei den 
Symbolen Kleiner Graben (108) und 
Schmaler Sumpfstreifen (309). Dies ist in 
den beiden Beispielen 3 in Abbildung 1 zu 
sehen. Ein Graben oder ein Sumpfstreifen 

muss bei der Digitalisierung so verlängert 
werden, das er aus mindestens 3 Punkten 
besteht. 

Die Symbole Kleinkupiertes Gelände 
(113,114) und Steiniger Boden (210, 211, 
212) sind Flächensymbole und 
müssen ebenfalls aus mindes-
tens 3 Punkten bestehen und 
nicht wie in den Beispielen 4 
aus nur einem Punkt. Für die-
se Symbole bietet OCAD Flä-
chensymbole an, mit denen 
die Fläche abgegrenzt werden 
kann. Aufpassen muss der Be-
arbeiter allerdings darauf, dass 
die Punkte nicht am Rand ab-
geschnitten werden - wie im 
Beispiel 5. In den Strukturein-
stellungen des Symbols kann 
man festlegen, wie die Punkte 
am Rand behandelt werden 
sollen. Wichtig dabei ist, dass 
die Option Strukturelemente 
nicht am Rand schneiden an-
gehakt wird. Wenn man die 
Parameter Unregelmäßiges 
Muster einstellt, dann ent-
steht auch ein Muster, das der 
Zufälligkeit in der Natur bes-
ser entspricht. Falls die Ergeb-
nisse nicht zufriedenstellend 
sind oder einzelne Punkte 
auf Höhenlinien liegen - was 
vor allem bei den Symbolen 
Kleinkupiertes Gelände (113, 
114) vermieden werden muss 
- dann kann der Befehl Ob-
jekt in Grafikobjekt umwandeln im Menü 
Objekt angewendet werden. Damit kann 
man dann die einzelnen Punkte angreifen 
und löschen oder verschieben. Für diese 

Zwecke bietet OCAD dann die Einzel-
symbole Kleinkupiertes Gelände (Einzel-
ner Punkt) (113.001) und Steiniger Boden 
(einzelner Punkt) (210.001), um wieder 
einzelne Punkte hinzuzufügen.

Deutliche und undeutliche Kreuzungen 

Ein häufiger Fehler ist die falsche Dar-
stellung von Kreuzungen (Beispiele 6) bei 
gestrichelten Liniensignaturen. Bei ein-
deutigen Kreuzungen muss die Linie auch 
grafisch mit der zweiten Linie abschlie-
ßen, bei undeutlichen Kreuzungen muss 
die abgehende Linie in einem Abstand vor 
der zweiten Linie enden. Bei eindeutigen 
Kreuzungen darf die Linie auch nicht zwi-
schen zwei Strichen der gestrichelten Li-
nie enden, wie in Beispiel 6 gezeigt wird. 
In diesem Fall muss ein Zwischenpunkt 
(Strichelungspunkt) eingefügt werden.

Links:
Englische Version der ISOM 2017:
https://orienteering.org/wp-content/uploads/2017/04/
ISOM2017_20May2017.pdf
Deutsche Version der ISOM 2017 (mit Änderungen für S 
wiss Orienteering, welche in Österreich nicht gültig sind):
https://orienteering.org/wp-content/uploads/2018/03/ISOM-2017-
CH_deutsch.pdf

Abbildung 2: Die korrigierten Fehler bei der Umsetzung der ISOM 2017

Abbildung 1: Sechs Fehler bei der Umsetzung der ISOM 2017
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Ein Ausblick mit Perspektive?
V O R S C H AU  AU F  DA S  S K I - O L  J A H R  2019 

Wenn über den Ski-Orientierungslauf geredet wird geht es fast reflexartig immer 
über den Schnee. Dabei scheint dies das geringste Problem zu sein.
VON JOSEF ZAPLETAL

Doch was sind die eigentlichen Prob-
leme die den Referenten und die am 

Ski-Orientierungslauf Interessierten be-
schäftigen: Da ist zunächst die Frage Spit-
zensport oder Breitensport? Spitzensport 
zu fördern ist im Ski-Orientierungslauf 
eine undankbare Aufgabe. Man stemmt 
den Stein bergauf und sieht diesen immer 
wieder bergab rollen. Von den wenigen 
Talenten, die man aufspürt, wählen die-
se früher oder später die attraktivere und 
erfolgversprechendere Sportart und wan-
dern zum Fuß OL oder zum ÖSV in den 
Kader ab. Zudem schaffen wir es nicht 
junge Langläufern zum Ski-Orientie-
rungslauf zu begeistern.

Also Volkssport um eine breitere Basis zu 
schaffen? Aus der Sicht des Teilnehmers 
stellen sich hier die Fragen: Gibt es Wett-
kämpfe in meiner Umgebung, die ohne 
großen Aufwand erreichbar sind; Finde 
ich ein leistbares Quartier, kann ich es 
notfalls stornieren, wenn die Veranstal-
tung ausfällt. Der Veranstalter fragt sich 

wo er ein geeignetes Gelän-
de findet, mit ausreichender 
Seehöhe, lokaler Unterstüt-
zung durch Jäger, Grundbe-
sitzer und Tourismus und der 
Präparierung der Spuren. Wer 
unterstützt mich bei Spuren- 
und Bahnlegung, fährt den 
SkiDoo. Kommen genügen 
Teilnehmer, um mein finan-
zielles Risiko abzudecken. 
Der engagierte Spitzensport-
ler sucht den Schnee, wenn er 
nicht in den Bergen wohnt, 
sucht Unterstützung durch 
den Trainer und die Trai-
ningsgruppe und hat erhebli-
che Reisekosten für Training 
und Wettkämpfe zu gewärti-
gen, wenn er an Wettkämpfe 
auf internationalem Niveau 
teilnehmen will.

Der Ski-Orientierungslauf 
Referent fragt sich, wie er 
zu Veranstaltungen in der 
Mitte Österreichs kommt, 
wenn im Osten der Schnee 

fehlt und in den Bundesländern Kärnten, 
Oberösterreich und Salzburg die Vereins-
struktur zerbröselt ist. Wie kann ich mehr 
Sportler für den Ski-Orientierungslauf 
interessieren? Wie schaffe ich ein Kli-
ma, das den Ski-Orientierungslauf Kader 
zu einer collen Truppe und „the place to 
be“ macht? Wie kann ich neue, mit dem 
Ski-Orientierungslauf nicht so vertraute 
Veranstalter gewinnen und diese mit er-
fahrenen Kartenzeichnern, Bahnlegern 
und SkiDoo Fahrern – im besten Fall samt 
Gerät – unterstützen?

Die Saison 2019 wird all diese Probleme 
nicht lösen, aber versuchen in kleinen 
Schritten zu langfristigen Lösungen zu 
kommen. Noch ist ein Durchbruch für 
eine Veranstaltungsserie im Bereich der 
Alpen mit Abstimmung der Termine und 
Orte, sowie eines Formats nicht gelun-
gen. Die Achse Schweiz – Tirol ist stark. 
Die internationalem Kontakte haben sich 
deutlich verstärkt und trotz sprachlicher 
Probleme nach Osten hin ausgeweitet. 

So gibt es eine aus diesen Bemühungen 
entstandene Veranstaltung in Berchtes-
gaden (1.AC) im Dezember. Schneemä-
ßig eine Hochrisiko-Veranstaltung, aber 
der Versuch den Kaderläufern möglichst 
früh eine Möglichkeit sich auf Schnee zu 
beweisen und für weitere Aufgaben zu 
bewerben. Es folgt dann der Wettkampf 
in Pertisau, (2.u 3.AC und ÖM/ÖSTM)als 
Teil des Wettkampfformats Ski-Orientie-
rungslauf-Tour, neuerdings SOT, das H.G. 
Gratzer und Hans-Ruedi Häny, in be-
währter Form am Leben halten. Teil die-
ser Veranstaltung über 5 Tage ist auch der 
3. Wettkampf in Ramsau am Dachstein, 
(4. u. 5.AC). Dort können wir in einem 
der Langlaufzentren Österreichs unseren 
Sport präsentieren und im besten Fall das 
Interesse der Touristiker wecken. Somit 
gibt es eine erste Karte und einen Veran-
staltungsort in der Mitte Österreichs mit 
langfristigem Potential und Strahlkraft. 
Warum sollte es nicht möglich sein, eine 
jährliche Veranstaltung, sozusagen das 
Hahnenkammrennen des Ski-Orientie-
rungslauf hier zu etablieren?

Die nächste Veranstaltung im Waldviertel 
krankt noch an den bereits angesproche-
nen Problemen. Infrastruktur, eine wohl-
gesinnte Umgebung, Potential für eine 
größere Veranstaltung. Es hakt aber an der 
mangelnden Erfahrung des Veranstalters 
im Ski-Orientierungslauf. Den Abschluss 
bildet eine gemeinsame Veranstaltung 
mit dem Schweizer Verband am Bürser-
berg in Vorarlberg Ende Februar, mitgetra-
gen vom SV Schoren. 

Ja der Schnee. Kommt (über)reichlich oder 
gar nicht. Kommt dort, wo gerade keine 
Veranstaltung stattfindet und fehlt dort, 
wo man ihn brauchen würde. Auf Erfah-
rung kann man angesichts der Klimaverän-
derung nicht mehr bauen. So gehen ich von 
einem normalen Winter aus, mit erstem 
Schnee im Dezember und einer Erschöp-
fung der Schneeresourcen und der Sehn-
sucht danach im März. In diesem Sinne: 
freuet euch und kommt in großer Zahl, als 
Teilnehmer, Unterstützer, Organisatoren 
oder einfach als Motivatoren für weitere 
Schritte in die Zukunft. 

Pierre Kaltenbacher ist bei optimalen Verhältnissen im Niederthai rasant unterwegs.  
Foto: © Markus Bianchi
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O L  AU S  D E R  S I C H T  E I N E S  Q U E R E I N S T E I G E R S 

Leider hat es ziemlich genau drei Jahr-
zehnte gebraucht, bis ich Orientierungs-
lauf für mich entdeckt habe. Wie es der 
Zufall wollte, hat mich einer meiner aus-
gedehnten Wienerwald-Sonntagsläufe 
mitten durch ein aktives Wettkampfge-
biet des WOLV-Cups geführt. Das war im 
Frühjahr 2017. Noch am selben Tag habe 
ich mich zum USI Kurs der Familie Sim-
kovics eingeschrieben.

Kein Lauf war wie der andere und müsste 
ich heute den schönsten nominieren, ich 
könnte mich zwischen den vielen unter-
schiedlichen Erlebnissen nicht entschei-
den. War es die morgendliche Postensuche 
in den frisch verschneiten Fischauer Vor-
bergen bei minus 10 Grad? Die kräfterau-
benden Heidelbeeren der skandinavisch 
anmutenden Rücken des Jogllandes? Die 
Schafherde, deren dutzende Augen im 
Licht meiner Stirnlampe ähnlich ratlos zu 
mir blickten, wie ich auf die Karte? 

Wie aufwändig die Organisation unserer 
Bewerbe eigentlich wirklich ist, ist mir 
erst im Lauf der Zeit so richtig bewusst ge-
worden. Selbst für kleine Regionalevents 
beginnt die Planung manchmal Jahre 
zuvor mit der Kartenerstellung und der 
Einholung der zahlreichen Bewilligun-
gen. Am Wettkampftag werden mitten 
im Wald Ergebnismonitore betrieben, es 
wird Infrastruktur geschaffen wo für den 
Rest des Jahres Rehe grasen, es werden 

Resultate live im Internet veröffentlicht, 
Großeltern verteilen Selbstgebackenes im 
Ziel und vieles mehr. 

Meiner Meinung nach sind es das ehren-
amtliche Engagement und die nicht selbst-
verständlichen Aufwände, die zu einer 
professionellen und gleichzeitig positiven 
Stimmung unter den OLern wesentlich 
beitragen. So wichtig konstruktive Kritik 
auch ist um dazuzulernen und besser zu 
werden, ich habe mir fest vorgenommen 
jenen Respekt nicht zu verlieren, den ich 
vor dem allgegenwärtigen ehrenamtli-
chen Engagement habe. Nur so kann ein 
attraktives und spannendes Angebot für 
alle geschaffen werden. 

Was aus meiner Sicht tatsächlich ein gro-
ßes Alleinstellungsmerkmal des OL ist, 
sind die Menschen und die Gemeinschaft 
dahinter. Auch wenn jeder von uns für 
sich selbst und seinen eigenen Verein an 
den Start geht, spätestens im Ziel stehen 
Sportler aus den unterschiedlichen Clubs 
zusammen um Zeiten zu verglichen, über 
die eigenen Fehler zu lachen oder über die 
Karte zu philosophieren. Man lernt Rou-
tenwahlalternativen kennen, auf die man 
nicht im Entferntesten gekommen wäre, 
staunt wie schnell man gewisse Teilstre-
cken eigentlich absolvieren könnte oder 
wundert sich, wieso niemand anderer 
an diesem Tag so lange im Grün stecken-
geblieben ist wie man selbst. Dass dabei 

kein Unterschied 
gemacht wird, für 
welchen Verein das 
Gegenüber startet; dass Neu-
linge gleichermaßen integriert werden 
wie der stärkste Konkurrent oder der bes-
te Freund; dass ein x-facher Staatsmeister 
seine Tipps ohne Geringschätzung mit 
blutigen Anfängern teilt, sind nur einige 
Symptome jener Atmosphäre, die ich am 
OL besonders zu schätzen gelernt habe. 
Nach allen Läufen, die ich bis jetzt als 
Teilnehmer besucht habe, freue ich mich 
darauf bei der Austria Cup Saisoneröff-
nung 2019 in Mannersdorf auch einmal 
organisatorisch mithelfen zu können. 
Was mich wiederum zur abschließenden 
Beobachtung führt, die ich spannend am 
OL finde: Das ist die Nähe von Leistungs- 
und Breitensport. 

Im gleichen Wald, mit denselben Posten 
laufen verschiedenste Alters- und Leis-
tungsklassen. Man trifft den gemütlichen 
OL-Spaziergänger, der die Natur genießt, 
genauso wie den pfeilschnellen Kaderath-
leten, der für die nächste Selektion trai-
niert. Je nachdem wie motiviert man ist, 
kann man sich unter die eine oder andere 
Gruppe mischen. Dass sich dieser Spagat 
mit wenig Zusatzaufwand in einer Veran-
staltung schlagen lässt, ist für alle Seiten 
eine attraktive Sache, die ich in dieser 
Form sonst in keiner Sportart kenne.

Foto: © N. Euler-Rolle
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DATUM WETTKAMPF ORT ORGANISATOR

02.12.18 1. Adventcup Schloss Neugebäude, W WAT-OL
07. - 09.12.18 Grundlagen- und Langlauf-Trainingslager Tauplitzalm, Stmk KOLV, SOLV, STOLV
08. - 09.12.18 Langlauf-Tage 2018 St. Jakob im Walde, Stmk GO Harzberg
09.12.18 2. Adventcup Steinhof, W WAT-OL
15.12.18 Ski-O 1. Austria Cup (Mitteldistanz) Berchtesgaden (DE) Deutsche Ski-O Gemeinschaft
16.12.18 Ski-O Mixed Sprint-Staffel Berchtesgaden (DE) Deutsche Ski-O Gemeinschaft
16.12.18 3. Adventcup Kabelwerk, W WAT-OL
12.01.19 Ski-O 2. Austria Cup (Mitteldistanz) Pertisau am Achensee, T HSV Absam OL
13.01.19 Ski-O 3. Austria Cup / Ski-O Tour 1. Etappe (Massenstart) Pertisau am Achensee, T HSV Absam OL
14.01.19 Ski-O Tour 2. Etappe (Mitteldistanz) Pertisau am Achensee, T HSV Absam OL
15.01.19 Ski-O Tour 3. Etappe (Sprint) Pertisau am Achensee, T HSV Absam OL
18.01.19 Ski-O Tour 4. Etappe (Sprint) Ramsau am Dachstein, Stmk SK Haná Orienteering
19.01.19 Ski-O 4. Austria Cup / Ski-O Tour 5. Etappe (Sprint & Verf.) Ramsau am Dachstein, Stmk SK Haná Orienteering
20.01.19 Ski-O 5. Austria Cup (Mitteldistanz) Ramsau am Dachstein, Stmk SK Haná Orienteering
16.02.19 Ski-O 6. Austria Cup / ÖSTM & ÖM Sprint Bürserberg, Vbg SSV Dornbirn Schoren
16.02.19 Ski-O ÖM Mixed Sprint-Staffel Bürserberg, Vbg SSV Dornbirn Schoren

17.02.19 Ski-O 7. Austria Cup (Mitteldistanz) Bürserberg, Vbg SSV Dornbirn Schoren
06.04.19 MTBO 1. Austria Cup / WRE (Mitteldistanz) Veszprémfajsz (HU) Hangya SZKE
07.04.19 MTBO 2. Austria Cup / WRE (Langdistanz) Veszprémfajsz (HU) Hangya SZKE
13.04.19 ÖM Mannschaft Mannersdorf, NÖ Naturfreunde Wien
14.04.19 1. Austria Cup (Mitteldistanz) Mannersdorf, NÖ Naturfreunde Wien
04.05.19 MTBO 3. Austria Cup Slovenj Gradec (SI)
05.05.19 MTBO 4. Austria Cup Slovenj Gradec (SI)
18.05.19 2. Austria Cup (Langdistanz) St. Johann in Tirol, T Naturfreunde Kitzbühel
19.05.19 3. Austria Cup / ÖSTM & ÖM Sprint Hopfgarten im Brixental, T OL Kufstein 
25.05.19 MTBO 5. Austria Cup / WRE (Langdistanz) Ötztal, T Orienteering Innsbruck Imst
26.05.19 MTBO 6. Austria Cup / ÖSTM & ÖM Sprint / WRE Ötztal, T Orienteering Innsbruck Imst
01.06.19 4. Austria Cup / ÖM Mitteldistanz Kärnten HSV Villach
02.06.19 ÖSTM & ÖM Staffel Kärnten HSV Spittal/Drau
20. - 23.06.19 Carinthian Lake Cup & UWG 2019 Kärnten HSV Villach
22.06.19 MTBO 7. Austria Cup / ÖSTM Oberwaltenreith, NÖ OLZ Union Waldviertel
23.06.19 MTBO 8. Austria Cup Oberwaltenreith, NÖ OLZ Union Waldviertel
27. - 29.06.19 O-Festival 2019 Wipptal, T Orienteering Innsbruck Imst
19. - 21.07.19 City Race Euro Tour - Styrian O-Days 2019 Graz, Stmk SU Schöckl Orienteering
07.09.19 MTBO 9. Austria Cup / ÖSTM Raum Feldbach, Stmk HSV Feldbach
08.09.19 MTBO 10. Austria Cup Raum Feldbach, Stmk HSV Feldbach
14.09.19 5. Austria Cup (Sprint) TÜPL Seetaler Alpe, Stmk OLC Graz
14.09.19 ÖSTM & ÖM Mixed Sprint-Staffel TÜPL Seetaler Alpe, Stmk OLC Graz
15.09.19 6. Austria Cup / ÖSTM Langdistanz TÜPL Seetaler Alpe, Stmk OLC Graz
21.09.19 7. Austria Cup / ÖSTM Mitteldistanz Litschau, NÖ HSV OL Wiener Neustadt
22.09.19 8. Austria Cup / ÖM Langdistanz Litschau, NÖ HSV OL Wiener Neustadt
19.10.19 9. Austria Cup / ÖM Nacht Sonnberg, OÖ Naturfreunde Linz
20.10.19 10. Austria Cup (Mitteldistanz) Sonnberg, OÖ Naturfreunde Linz

#weareorienteering

Ausstatter des OL-Nationalteams

Terminkalender


